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Fleiſchwucher.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Sie haben das Kind mit dem richtigen Namen genannt:

Es iſt Fleiſchwucher, was jetzt von den Viehhändlern
und Fleiſchern ſowohl den Landwirten als auch den Kon
ſumenten gegenüber getrieben wird. Die ganz außergewöhn
lich ſchlechte Futterernte zwin g t einen Teil der Land
wirte, ſo ungern er es gewiß auch tut, ſeinen Viehſtand zu
verringern. Und nun drücken die Viehhändler die Preiſe
in einer Art und Weiſe, daß es nicht mehr ſchön iſt! Die
Fleiſcher denken dagegen nicht daran, die hohen Fleiſch

preiſe, auf die ſie bei der letzten „Fleiſchnot“ ſhinaufge
klettert ſind, jetzt zu ermäßigen! Sie wiſſen ganz genau,
daß die Konſucenten ihnen kommen müſſen. Denn leider
ſind Gemüſe und namentlich Kartoffeln auch ſo ſchlecht ge
raten, daß es ſehr ſchwer iſt, einen billigen Erſatz für
die Fleiſchnahrung zu ſchaffen. Nun, wenn das Geſchäfts
gebaren der Fleiſcher auch kein löbliches iſt ſie ſind Ge-
ſchäftsleute und nehmen vom Geld, ſoviel ſie kriegen können,
Unerhört aber iſt das Verhalten der liberalen Zeitungen
und der ſtädtiſchen Behörden. Was haben dieſe Blätter
geſchrien und geſchimpft, als der „Fleiſchnot-
rummel“ gegen die Landwirte in Szene geſetzt
wurde! Und heute?! Ganz ſchüchtern bringt hier und da
ein liberales Blatt eine Notiz, wie die von Jhnen wieder
gegebene, um es nicht ganz mit den Hausfranen zu ver
derben. Dabei wird ſorgfältig vermieden, den eigentlich
Schuldigen zu nennen, damit das Großſtadtpublikum wo
möglich wieder auf die böſen Agrarier verfallen ſoll. Sie
halten dies für unmöglich? Nein, Sie glauben nicht, was
man dem Publikum der richtigen Großſtadt Halle
iſt ja noch keine „richtige“ welches ſeine ganze „Bildung“
aus der Lektüre liberaler Zeitungen ſchöpft, an Unkennt-
nis der wirtſchaftlichen und politiſchen Dinge alles zutrauen
kann! Und die ſtädtiſchen Körperſchaften? Was haben
ſie ſeinerzeit für ſagen wir unmögliche Vorſchläge
gemacht und Anträge geſtellt! Jetzt aber ſind ſie mäuschen-
ſtilk! Allerdings kann man in den Sommermonaten von
ihnen nicht viel verlangen. Da mag der Landwirt in der
Hitze mit den anſtrengendſten Arbeiten des Jahres ſich ab
plagen, der Großſtädter ſucht fern von Geſchäften die Kühle

der Berge oder der See, und ſelbſt die wichtigſten Ange
legenheiten das hat ja der Berliner Magiſtrat bei den
Verhandlungen über das Tempelhofer Feld dem Kriegs
miniſter erklärt müſſen in der Zeit liegen bleiben!
Aber jetzt nahen doch die Ferien ihrem Ende. Nun wollen
wir einmal ſehen, ob die ſelben ſtädtiſchen Behörden, die
bei dem vorigen Fleiſchnotrummel das große Wort geführt

haben, irgend etwas ſagen oder tun werden. Sie
können ja ſo leicht Abhilfe ſchaffen“ Sie brauchen
nur auf ihren Schlachthöfen Vieh, das jetzt überall zu
haben iſt, ſelbſr ſchlachten und das Fleiſch dort und auf dem
Markte oder den wenigen anderen Stellen zu einem an
gemeſſenen Preiſe verkaufen zu laſſen. Dabei wird
der ſtädtiſche Säckel kein ſchlechtes Geſchäft machen, die
Fleiſcher werden aber mit ihren Preiſen den ſtädtiſchen
ſolgen müſſen. Deshalb fordern wir nicht einmal Verkauf
zum Selbſtkoſtenpreiſe. Wir wollen den Fleiſchern
einen angemeſſenen Verdienſt durchaus gönnen,
aber gegen die jetzige wucheriſche Aus-
beutung der Konſumenten durch die
Fleiſcher muß entſchieden Front gemacht
werden.

Dringend muß aber auch unſeren land
wirtſchaftlichen Vertretungen und Ver
einen ans Herz gelegt werden, daß ſie
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um für eine
Verſorgung unſerer Landwirtſchaft mit
Futtermitteln auf möglichſt billigem
Wege zu ſorgen. Die noch nicht voll überſtandene
Maul und Klauenſeuche und die einſetzende Futternot
drohen durch Verminderung unſeres Viehſtandes unſerer
Landwirtſchaft eine Wunde zu ſchlagen, die Jahre zu ihrer
Verheilung braucht. Wenn ſie aber auch wirtſchaftlich zu
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überwinden ſein wird, der ſpäter eintretende Mangel

an Schlachtvieh wird ſicher wieder in politiſcher Be
ziehung gegen die Landwirtſchaft in perfideſter Weiſe
ausgenutzt werden, womöglich ſchon bei den nächſten Reichs
tagswahlen!

Jn der Hoffnung, verehrter Herr Redakteur, daß meine
Zeilen durch die Veröffentlichung in Jhrem Blatte eine An
regung für weitere Kreiſe bringen, bin ich

Mit vorzüglicher Hochachtung
Jhr ergebener

H. N.

Schutz der Jpachen?

Der Polizeipräſident von Berlin, Herr v. Jagow, hat
aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt vorgekommenen
Verletzungen und Tötung von Schutzleuten durch Verbrecher
eine Verordnung erlaſſen, in der er erklärt, „er werde fort
an jeden Schutzmann, der zu ſpät von der Schußwaffe Ge
brauch mache, beſtrafen“. Dieſer Erlaß war notwendig
geworden durch die geradezu beiſpielloſe Unſicherheit, die
infolge des Auftretens von Zuhältern und ſonſtigen Tage
dieben in gewiſſen Stadtteilen von Berlin herrſchte und
von der faſt jeden Tag eine Bluttat in der näheren Um
gebung von Berlin Kunde gibt. Jnsbeſondere hatte in
den Kaſchemmen und ſonſtigen Schlupfwinkeln der Apachben
ſich die bisherige Verordnung über den Gebrauch der
Schußwaffe als unzureichend erwieſen, die dahin ging,
daß nur dann geſchoſſen werden durfte, wenn nach der pflicht
mäßigen Ueberzeugung der Beamten die von ihm geführte,
minder gefährliche Hiebwaffe nicht genügte Dieſe Verord
nung wurde durch den Berliner Polizeipräſtdenten am
20. Juni dahin verſchärft, daß die Beamten der Schutz
mannſchaft, wenn Gewalt oder Tätlichkeit gegen ſie ſelbſt,
während ſie ſich in Aus ibung ihres Dienſtes befinden, ver
übt wird, berechtigt ſind, in dazu geeigneten Fällen ohne
vorherige Anwendung der Hiebwaffe gleich von der Schuß
waffe Gebrauch zu machen.

Jeder vernünftige Menſch konnte das nur billigen, denn
es iſt doch gewiß nicht zu verlangen, daß Schutzleute ſich
von Verbrechern niederknallen laſſen ſollen, nur weil ein
Blatt Papier fie daran hindert, den Gaunern zuvor z
kommen. Wenn aber der Berliner Polizeipräſident jetzt
einen Schritt weiter gegangen iſt und zu ſpätes Schießen der
Schutzmannſchaft unter Strafe ſtellen will, ſo iſt er dazu
durch weitere Vorkommniſſe veranlaßt worden, die es ihm
als Amtspflicht erſcheinen ließen, das Leben ſeiner Leute
noch mehr als bisher im Kampfe mit den Verbrechern zu
ſchonen. Nun wird man ja freilich erwarten dürfen, daß
dieſe neue Verordnung die Schutzleute häufiger veranlaſſen
wird, von ihrer Waffe Gebrauch zu machen, weil ſie für das
Unterlaſſen rechtzeitigen Handels ſtärker verantwortlich ge
macht werden. Aber gerade das iſt in hohem Grade wün
ſchenswert im Intereſſe des Anſehens der Staatsgewalt.
Denn es wird doch wohl keiner Erörterung bedürfen, daß
die Erhaltung des Lebens unſerer Beamten für die All-
gemeinheit ſehr viel wichtiger iſt, als die zärtliche Fürſorge
für verbrecheriſche Attentäter, Einbrecher, Rohlinge und
ſonſtiges Geſindel, das nicht nur das Leben der Beamten,
ſondern auch des friedlichen Mitbürgers bedroht. Der
Sicherheitsbeamte hat wahrlich in der Beſchützung dieſer
friedlichen Bürger und der Staatsordnung gegen die Ver
brecherwelt einen ſchweren Dienſt. Und das mindeſte, was
er erwarten darf, iſt doch gewiß, daß ihm die Möglichkeit
gewahrt bleibt, Anſchlägen auf ſein eigenes Leben recht-
zeitig zuvorzukommen. Wenn gegen dieſe Auffaſſung einge
wendet wird, daß leicht einmal ein ganz Unſchuldiger dabei
zu Schaden kommen könne, ſo muß dem immer entgegen
gehalten werden, daß „ganz Unſchuldige“ Kaſchemmen und
Verbrecherſchlupfwinkel doch lieber meiden ſollen, und auch
bei revolutionären Straßenaufläufen beſſer ihre Neugier
unterdrücken und zu Hauſe bleiben. Die ſchnelle Nieder-
werfung ſolcher Revolten iſt eine unweigerliche Störung des
Staatswohles und wiegt jedenfalls für das öffentliche
Intereſſe ſchwerer als die recht fernliegende Möglichkeit,
daß dabei auch einmal ein neugieriger Pechvogel zu Schaden
kommen könnte. Wenn gleichwohl Blätter vom Schlage
des „Vorwärts“ und „Berliner Tageblattes“ den Erlaß
des Polizeipräſidenten als „unüberlegt und die öffentliche
Sicherheit gefährdend“ tadeln und ſeine ſofortige Zurück-
ziehung fordern, ſo beweiſen ſie damit, abgeſehen von der
Größe ihres loſen Mundwerks, nur wieder einmal die
Jämmerlichkeit ihres Rechtsbewußtſeins. Auch in dieſem
Falle beſtätigt ſich eben wieder die alte Wahrnehmung, daß
in Deutſchland die öffentliche Meinung, ſoweit ſie demo-
kratiſch geartet iſt, jede Gelegenheit benützt, um gegen die
Polizei Partei zu nehmen. Es handelt ſich hierbei um ein
Analogon zu der Erſcheinung, die man jeden Tag auf der
Straße, namentlich in Berlin, machen kann: daß, wenn bei
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Arretierung eines Verbrechers oder Exzedenten ein Auflauf
entſteht und dabei die Schutzleute in die Lage kommen, not
gedrungen Gewalt gegen den zu Verhaftenden zur An-
wendung bringen zu müſſen, ein gewiſſer Teil des Publi-
kums Partei für den Uebeltäter und gegen die Polizei
nimmt.

Gleiches Recht für uns
Unſer Abkommen mit Frankreich über Marokko vom

Februar 1909 enthält die Erklärung Frankreichs, „daß es
keinerlei Maßregeln verfolgen oder fördern werde, die ge-
eignet wären, zu ſeinen Gunſten ein wirtſchaft
liches Vorzugsrecht zu ſchaffen“. Erklärt dies „in
dem Entſchluß, dort die wirtſchaftliche Gleichheit zu er
halten, und infolgedeſſen die kaufmänniſchen und indu-
ſtriellen Jntereſſen Deutſchlands dort nicht zu breinträch-
tigen“. So die, wie man zugeben muß, zweifelsfreie und
klare Verpflichtung. Die Praxis? Vor einigen Tagen
wurde der Bericht des deutſchen Jngenieurs Dr.
Bertrand veröffentlicht, den dieſer als eidesſtattliche
Verſicherung beſchwerdeführend an die zuſtändige Reichs
behörde über ſeine Behandlung im franzöſiſch okkupierten
Oſtmarokko erſtattet hat. All ſeiner aufreizenden Einzel-
heiten entkleidet und auf die kürzeſte Formel gebracht, be
ſagt er das Folgende: Ein deutſcher Reichsangehöriger will
auf Grund der offenen Tür, der wirtſchaftlichen Gleich-
berechtigung Deutſchlands, der feierlich zugeſicherten Un-
parteilichkeit Frankreichs gegenüber deutſchen wirtſchaft
lichen Beſtrebungen, im Scherifenlande innerhalb des fran
zöſiſchen Machtbereiches Minen proſpektieren; ein Franzoſe
tut das Gleiche für ſeine Rechnung. Der Deutſche wird
zwangsweiſe zurücktransportiert; dem Franzoſen wird der
weitere Aufenthalt geſtattet. Der Deutſche, außerſtande, in
Marokko zu arbeiten, geht nachAlgier, nach der offenen Stadt
Oran; dort wird er unter lächerlichen Vorwänden wegen
des Verdachts der Spionage!, ausgerechnet in Oran!
zweimal verhaftet; ſeine Papiere werden beſchlagnahmt
und photographiert; dann erſt wird er auf Reklamation von
Berlin aus freigelaſſen. (Das Photographieren der
Papiere hat natürlich nur den Sinn, ſich über die von ihm
bisher aufgefundenen Erzvorkommen zu vrientieren; und
dies hat wiederum nur Sinn, wenn man der franzöſiſchen
Konkurrenz dieſe Kenntnis vermitteln will.) Das iſt ein
Fall von hundert, ein typiſcher; ein Beleg von hundert
für die Art, in der Frankreich die wirtſchaftliche Gleich-
berechtigung Deutſchlands in Marokko beachtet.

Frankreich hat in der Algecirasakte die Verpflichtung
übernommen, die Souveränität und die Jntegrität
des Scherifenreiches zu achten. Es hat durch das Februar-
abkommen mit Deutſchland dieſe Verpflichtung erneut an-
erkannt. Trotzdem hat es mit dem in ſeiner Macht befind-
lichen Sultan jenen Geheimvertrag abßgeſchloſſen,
von dem vor ein paar Wochen zuerſt Kunde in die Oeffent-
lichkeit drang. Jn der deutſchen Preſſe iſt jetzt ein genauer
Vergleich zwiſchen jenem Geheimabkommen und dem ſoge-
nannten Bhrdovertrage veröffentlicht worden, durch den
der Bey von Tunis dem franzöſiſchen Protektorat unter-
ſtellt wurde. Dieſer Vergleich ergibt, daß die Bewegungs
freiheit des Sultans in allen Punkten ebenſo oder gar
noch mehr eingeſchränkt worden iſt, wie 1881 die des tune-
ſiſchen Herrſchers. Frankreich hat alſo den Souverän, deſſen
Souveränität zu achten es ſich gegenüber den zwölf anderen
Algecirasmächten und dann noch einmal gegenüber dem
Deutſchen Reiche feierlich verpflichtet hat, insgeheim in
ſeinen Vaſallen umgewandelt.

Frankreich erkennt die offene Tür, die wirtſchaftliche
Gleichberechtigung Deutſchlands, in Marokko an; und ver
letzt ſie faſt ſtündlich. Frankreich erkennt die Souveränität
des Sultans von Marokko an; und macht ihn zu ſeinem
Vaſallen. Welchen Wert können nach dieſen
Erfahrungen noch irgend welche vertrag-
lichen Ver pflichtungen haben, die Frank
reich jetzt zum Schutze unſerer wirtſchaft
lichen Jntereſſen neu übernähme?

Wir wollen nicht ſo unhöflich ſein, an das deutſche
Sprichwort zu erinnern: „Wer einmal lügt, dem glaubt
man nicht“; alle Höflichkeit aber kann die Erkenntnis nicht
hindern, daß wir ſofort verraten ſein werden, ſowie
irgend etwas auf den guten Willen Frank-
reichs geſtellt iſt. Sollte die gegenwärtige fran
zöſiſche Regierung auch gegenwärtig von den loyalſten Ge-
ſinnungen gegenüber Deutſchland erfüllt ſein: wer garan-
tiert uns dafür, daß ſie es morgen noch ſein wird wer
dafür, daß die nächſte und übernächſte franzöſiſche Regie-
rung es ſein wird? Wer dafür, daß die ausführenden
Organe in Marokko ſelbſt auch nur ein Gran von jener
Loyalität im Buſen beherbergen, von der gegenwärtig Herr
Cambon und die Herren in Paris überfließen mögen Ge
a er er das u b ſollten wir kindiſcher
als Kinder ſein, aus unſeren ſchmerzlichen Erfahrungennichts gelernt haben m ſeenng
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„„Nein! Wie weit üperhaupt nach einem politiſchen
Rückzug von Agadir für die Betätigung deutſchen Unter
nehmungsgeiſtes im Scherifenlande noch Raum ſein würde,
muß ganz dahingeſtellt bleiben. Das aber ſteht feſt, daß
auch das letzte bißchen Raum uns verloren
g e hen würde, unbedingt und unwiederbringlich verloren
gehen würde, wenn wir Frankreich geſtatteten, irgend eines
ſeiner tauſend kleinen Mittel gegen uns dort anzuwenden,
wo wir arbeiten wollen. Wer die politiſche Macht in einemmittelalterlichen Lande, wie Marokko eines it, in den
Händen hat, der hat auch die Macht in den Händen, das
ganze Wirtſchaftsleben nach ſeinem Willen zu geſtalten,
Die tauſend Möglichkeiten der Schikane, die ihm zur Ver
fügung ſtehen, machen jedes Verſprechen illu-
ſoriſch. Man mag Verletzungen des Buchſtabens einer
Verpflichtung zweifelsfrei feſtſtellen können; Verletzungen
des Geiſtes einer Verpflichtung ſind nie beweiskräftig zu
konſtatieren. Wird den Franzoſen die Möglichkeit zur Ein
flußnahme auf das deutſche Wirtſchaftsleben in Marokko
gelaſſen, ſo würde die unmittelbare Folge eine nicht ab
reißende Kette von Beſchwerden der Marokkodeutſchen ſein.
Das Auswärtige Amt würde ſie unter den Tiſch fallen
laſſen; damit würde die wirtſchaftliche Expanſion Deutſch
lands erledigt ſein; oder es würde ſie zum Gegenſtand von
Reklamationen in Paris machen: damit würde der
Marokkohader zur ſtändigen Jnſtitution der deutſchfranzö
ſiſchen Beziehungen, ohne daß irgend ſicher ſtände, daß
irgend etwas Greifbares erreicht würde.

Wollen wir alſo zu einem auch nur leidlich
brauchbaren Ergebnis bei den jetzigen Verhand
lungen kommen, ſo werden wir eine regionale
Teilung Marokkos inſofern vornehmen müſſen, als
das Hauptgebiet deutſcher Jntereſſen, der Süden, gegen
jedes franzöſiſche politiſche Eingreifen ſichergeſtellt wird.
Das wäre die einzige Bürgſchaft, die es dafür gäbe, daß
Frankreich unſere wirtſchaftlichen Intereſſen nicht ſchädigt.
Daß dieſe freilich kaum mehr irgend welche Entwickelungs-
möglichkeiten in ſich haben werden, wenn wir ung durch
einen politiſchen Rückzug vor Berbern, Arabern und dem
ganzen Jslam bloßgeſtellt hätten, iſt eine Erkenntnis, die
die Taktſachen ſehr bald auch dem Blinden und dem, der
nicht ſehen will, aufzwingen werden.

Zu den Marokkoverhandlungen.
Grund zu ernſter Beunruhigung glaubt die

„Deutſche Tagesztg.“ äußern zu müſſen angeſichts der über
einſtimmenden Meldungen einer deutſchen und einer fran
zöſiſchen Quelle über den Umfang der von franzöſiſcher
Seite zugeſtandenen Gebietsabtretung an Deutſchland.
Nach der „Neuen Preuß. Korreſpondenz“ beſtehe Frank
reichs Kompenſationsangebot im Hinterlande von
Kamerun und einem ganz kleinen Stück des
franzöſiſchen Küſtenlandes im Kongogebiete.
Der bereits koloniſierte und bebaute Küſtenſtrich von Libre-
ville bis Belgiſch-Kongo werde franzöſiſch bleiben. Der
„Temps“ beſtätigt dieſe Mitteilung mittelbar, indem er
einerſeits ſagt, das an Deutſchand abzutretende Gebiet
ziehe ſich von der Südgrenze Kameruns nach deſſen Oſt
grenze hin. Die Verhandlungen drehten ſich außerdem um
die Frage, welcher Teil von Kamerun an
Frankreich abgetreten werden ſolle. Jm
übrigen meint der „Temps“: Frankreich müſſe verlangen,
daß ſämtliche ſchiffbaren Flüſſe und Schiffsverkehrswege
im franzöſiſchen Kongo auch in franzöſiſchen Händen
blieben und daß eine direkte Verbindung von der franzöſi
ſchen Kongoküſte nach den franzöſiſchen Beſitzungen von
Ubangi-Schari und den Beſitzungen am Tſchadſee aufrecht-
erhalten bleibe. Dazu bemerkt die ſonſt in dieſer Ange
legenheit ſehr zurückhaltende „Deutſche Tagesztg.“:

„Dieſe beiden, offenbar unabhängig von einander ent
ſtandenen Mitteilungen ſtimmen in ſo auffälliger Weiſe
miteinander überein, daß man ſich der Befürchtung nicht
verſchließen hann, ſie möchten auf Wahrheit beruhen.
Sollte das tatſächlich, ja auch nur in ungefähren Umriſſen
und grundſätzlich, zutreffen, ſo wäre der Augenblick ge
kommen: „Wir hätten nichts gegen Abbruch der Verhand-
lungen, wenn feſitſtände, daß ihre Fortführung dem Deut-
ſchen Reiche weder zur Ehre noch zum Vorteile gedeihen
könnte.“ Ja, wir möchten unter der genannten Voraus-
ſetzung dieſes Urteil noch dahin akzentuieren, daß ein Er-
gebnis auf der Baſis ſolcher Verhandlungen, wie es auch
ausfallen mag, völlig unannehmbar erſcheint.
Gerade die Vorausſetzungen, die allein die ganze Kom-
penſationsidee als ſolche annehmbar machen könnten, wür-
den vollkommen wegfallen. Die Vorausſetzungen
beſtanden darin, daß die Abtretung des franzöſiſchen
Kongogebietes von der Küſte bis zum Sangefluſſe uns nicht
nur ein an ſich wertvolles Kolonialgebiet einbrächte, ſon-
dern auch den deutſchen Kolonialbeſitz an die portu-
gieſiſchen und belgiſchen Gebiete an-
grenzen ließen, und zwar mit langen Grenzen. Die
in den beiden genannten Blättern angedeutete Löſung aber
würde Deutſchland lediglich etwas Hinterland
und im beſten Falle eine ſchmale Verbindung nach dem
Kongofluſſe hin bringen. Wenn eine ſolche Neuregelung
auf der Grundlage gegenfeitiger Kolonialabtretungen
ganz unabhängig von der Marokkofrage
getroffen würde, ſo ließe ſich darüber reden; ſie aber als
„Kompenſation“ anzuſehen, als einen Ausgleich für ein
Franzöſiſch-Marokko, indem obendrein auch Deutſchland
ſeinerſeits von Kamerun ein Stück abtritt, das würde in
der Tat ein beinahe unglaubliches Ergebnis
der Verhandlungen ſein, ein Ergebnis, deſſen Unter-
zeichnung hoffentlich kein deutſcher Staatsmann als mög-
lich anſehen wird.

AdAB m

Deutſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer traf, wie ſchon kurz gedrahtet, von

Wilhelmshöhe kommend, am Freitag morgen 6 Uhr bei der
Wärterbude 39 der Strecke Mainz--Alzey ein, mit ihm die
e des Gefolges. An der Halteſtelle hatten ſich einge
unden der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen,

Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl, die Kronprinzeſſin von
Griechenland und die jüngeren Prinzen, der kommandierendeGeneral v. Eichhorn und der jepaniſche General Nogi. Der

Kaiſer trug die r ſeines 116. Jnfanterieregiments. Der
Kaiſer begrüßte, nachdem er zu Pferde geſtiegen war, den Großher
o und ſeine hohen Verwandten aufs herzlichſte und ſprengte
ann nach dem Großen Sande zu, um der Truppenübung der

25. (grohherzoglich heſſiſchen) Diviſion beizuwohnen. Das
Wetter iſt ſchön. Die Uebungen begannen mit dem Exerzieren
des Magdeburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 6. Hieran
ſchloß ſich eine Gefechtsübung unter Leitung des General
leutnants v. Plüskow, woran teilnahmen die 50. Infanterie
Brigade, das Jnfanterie-Regiment Kaiſer Wilhelm II. (groß-
herzoglich heſſiſches) Nr. 116, das 6. Dragoner Regiment und
wei Abteilungen des Feldartillerie Regiments Nr. 63 aus Mainz.

us der ganzen Umgegend ſind zahlreiche Schauluſtige herbei
geſtrömt, die den Kaiſer und die Fürſtlichkeiten freudig begrüßten.

Weiter wird gemeldet: Die Gefechtsübung war um
714 Uhr beendet. Der Kaiſer hielt Kritik ab. Nach 8 Uhr
begann die Parade, bei der der Kuiſer ſein 116. Regi-
ment, der Großherzog das 115. Regiment führte. Der
Kaiſer verlieh eine große Anzahl Ordensauszeichnungen.
Nach dem Parademarſch nahm der Kaifer militäriſche
Meldungen entgegen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, wie dem Ham-
burger Sportklub amtlich mitgeteilt wirde, am 27. d. M.
nachmittags 3 Uhr zum Rennen auf der Vorſteler Rennbahn
bei Hamburg eintreffen. Abends 7 Uhr findet im Hamburger
Rathauſe ein Feſtmahl ſtatt, an dem das Kaiſerpaar, eine
rößere Anzahl deutſcher Fürſtlichkeiten ſowie der türkiſche
hronfolger teilnehmen werden.

Zum Tode Heinrichs v. Poſchinger wird ne geſchrieben
Der bekannte Bismarck-Forſcher Heinrich von Poſchinger iſt,
wie mitgeteilt, in La Bollène (Dep. Alpes Maritimes) in Süd
frankreich kurz vor der Vollendung ſeines 66. Lebensjahres ge-
ſtorben. Heinrich Edler Ritter von Poſchinger verdankt ſeine
Berühmtheit hauptſächlich ſeiner Freundſchaft mit dem Fürſten
Otto Bismarck und den zahlreichen intereſſanten Publikationen
über den großen Kanzler, die er herausgab. Poſchinger wurde
am 31. Auguſt 1845 zu München geboren; er ſtudierte hier undin Berlin Phloſophie und Jurisprudenz und trat zunächſt in den

bayriſchen Staatsdienſt ein. Jm Jahre 1876 ging Poſchinger in
den Reichsdienſt über; er wurde ſtändiger Hilfsarbeiter im
Reichskanzleramt und ſpäter Geheimer Regierungsrat im Reichs-
amt des Jnnern. Nach dem Tode des Alt- Reichskanzlers ſchied
Poſchinger aus dem Reichsdienſt, nahm ſeinen Wohnſitz in Nizza
und gründete hier die damals einzige in Frankreich erſcheinende
deutſche das „Riviera-Tageblatt“. Aus derAnzahl von Schriften, in denen Poſchinger das politiſche

irken Bismarcks in den letzten 30 Jahren der Nachwelt über-
lieferte, ſeien die großen Sammlungen: „Neue Bismarckbriefe“,
„Aktenſtücke zur Wirtſchaftspolitik Bismarcks“, „Anſprachen des
Fürſten Bismarck“, ferner „Aus großer Zeit, Erinnerungen anden Fürſten Bismarck“ uſw. erwähnt. Auch als Dramatiker be

tätigte ſich Poſchinger, u. a. durch ſein Schauſpiel „Feſſeln“. Un-
zählige Bismarckveröffentlichungen des Verſtorbenen erſchienen
in Zeitſchriften und Tageszeitungen. Naturgemäß befand ſich
darunter auch manches von nicht beſonders großem Werte. Jm
We aber wird Heinrich von Poſchingers Bismarckwerk der

dachwelt als Quelle unerſetzlich bleiben.

Noch einmal Jatho und Harnack. Die „Kölniſche Zeitung“
veröffentlicht in ihrer Mittagsausgabe vom 10. Auguſt einen
neuen Brief Jathos an Harnack. Auch dieſer Brief
iſt zum größten Teil ſo wenig klar, daß es ſich nicht verlohnt,
ihn wiederzugeben. Jmmerhin ſprechen aber doch ſchon aus
ſeinem Anfange zwei Tatſachen klar genug heraus: erſtensnämlich die, das Exzellenz Harnack mit ſeiner Stellung-

nahme in dieſer Frage auch weiterhin eine ſchwierige Rolle zuſpielen haben dürfte, zweitens aber ergibt ſich aus Jathos eigener

Darlegung, daß ein Mann, der einen ſolchen
„Glauben“ hat, unmöglich das Evangelium
von einer chriſtlich evangeliſchen Kanzel der
Landeskirche weiter verkündigen dürfte.

Neueinteilung der Wahlkreiſe? Gegenüber der in
den Parlamenten und neuerdings auch in der Preſſe wieder
hervorgetretenen Forderung einer Neueinteilung der
Wahlkreiſe im Reiche wie in Preußen nach dem Stande der
gegenwärtigen Bevölkerung halten es die halbamtlichen

„Berl. Pol. Nachr.“ mit Recht für angezeigt, auf die Be
handlung der Wahlkreiseinteilung in dem
elſaß-lothringiſchen Wahlgeſetze hinzu-
weiſen. Die Regierung hatte vorgeſchlagen, daß die Wahl-
kreiſe durchſchnittlich 30 000 Einwohner zählen ſollten, und
zwar ſo, daß die Mindeſtzahl 25 000, die Höchſtzahl 35 000
Einwohner bilden ſollte. Dieſer Vorſchlag iſt aber im
Reichstage abgelehnt und an Stelle deſſen eine Verteilung
der 60 reichsländiſchen Abgeordneten auf die beſtehenden
Verwaltungsbezirke (Kreiſe) des Landes vorgenommen
worden. Jndem man ſo ſtatt der Bevölkerungszahl die
hiſtoriſche Einteilung des Landes der Abgrenzung der
Wahlkreiſe zugrunde legte, war man ſich, wie aus den Ver-
handlungen deutlich hervorgeht, wohl bewußt, daß dadurch
die Bevölkerungszahl der einzelnen Wahlkreiſe ſich weit ver
ſchiedener geſtalten werde als nach der Regierungsvorlage,
daß alſo den Wahlkreiſen von einer über die Höchſtzahl von
35 000 hinausgehenden Bevölkerungsziffer ſolche Wahl-
kreiſe gegenüberſtehen würden, deren Bevölkerungszahl noch
hinter der von der Regierung vorgeſchlagenen Mindeſtzahl
von 25 000 zurückbleibt. Jndem der Reichstag die Re
gierungsvorlage in dem vorliegenden Falle in der be

zeichneten Art änderte, hat er zugleich die Forderung einer
allgemeinen Neueinteilung der Reichstagswahlkreiſe nach
der gegenwärtigen Bevölkerung ver urteilt. Jnſofern
enthält die Regelung der Wahlkreiseinteilung in dem
elſaß-lothringiſchen Wahlgeſetze allerdings eine über den
Rahmen des Reichslandes hinausgehende allgemeinere Be-
deutung.

Die Wahlen in den Reichslanden. Als Tag für die
allgemeinen Wahlen zur Zweiten Kammer des
Landtages für Elſaß-Lothringen iſt durch Anordnung des
Statthalters der 22. Oktober d. J. feſtgeſetzt worden. Etwa
erforderliche Nachwahlen haben am 29. Oktober ſtattzu-
finden.

Die rechtliche Stellung der Frau im Handwerk iſt jetzt
zum Gegenſtand einer umfangreichen Verfügung des Handels-
miniſters an die Aufſichtsbehörden der Handwerkskammern
gemacht worden. Es handelt ſich dabei um die ob und
in welchem Umfange die beſonderen geſetzlichen Beſtimmungen
für Handwerker auf weibliche Gewerbetreibende anzuwenden
ſind. Dieſe Beſtimmungen werden in den verſchiedenen Hand
werkskammerbezirken vielfach verſchieden gehandhabt. Um ein
einheitliches Verfahren herbeizuführen, faßt der Miniſter die
Grundſätze der Vorſchriften zuſammen. Die Gewerbe
ordnung, heißt es darin, macht keinen Unterſchied
zwiſchen dem männlichen und weiblichen Ge-

lingsweſen, die Geſellen und Meiſterprüfungen und die Be
fugnis Anleitung von Lehrlingen werden deshalb auf beide
Geſchlechter ohne Unterſchied angewandt. Dasſelbe gilt für die
Vorſchriften der Jnnungen und Handwerkskammern zur Regelung
des Lehrlingsweſens. Beſondere h ür weibliche
Lehrlinge gibt es nicht. Ebenſo wenig beſtehen beſondere An
forderungen für den Erlaß von Geſellen und Meiſterprüfungs
ordnungen. Für die Zulaſſung der Frauen zu den Geſellen-
und Meiſterprüfungen erſcheint es billig, während einer gewiſſen
Uebergangszeit nötigenfalls von der vorgeſchriebenen Lehr und
Geſellenzeit oder der Geſellenprüfung abzuſehen. Die Handwerks
kammern ſollen angewieſen werden, die Vorſchriften über das
Lehrlingsweſen und die Meiſterprüfungsordnungen dahin zu
ren ob ſie mit Rückſicht auf die Frauen abänderungs
edürftig oder etwa neue Prüfungsordnungen für die haupt-

ſächlich von Frauen betriebenen Handwerke nötig ſind.

Mit der Einführung von Spätlingsbriefen will die
Poſtverwaltung einen Verſuch machen. Spätlingsbriefe nennt
man Briefſendungen die gegen eine beſondere
Gebühr mit einer beſtimmten Poſt auch dann noch zur Ab
ſendung gebracht werden, wenn ſie erſt nach der feſtgeſetzten
Schlußzeit zur Poſt ginlieſert werden. Es iſt beabſichtigt,
unächſt einen Verſuch mit einer kleineren Zahl hPoſtanſtalten im Zentrum von Berlin und für einige beſonders

wichtige Poſtzüge zu machen. Als Nebengebühr ſind
außer dem Porto 10 Pfennig für jede Briefſendung in Aus
ſicht genommen. Die Poſtverwaltung entſpricht damit einem
Wunſche der Kaufmannſchaft.

Der neue deutſcheſchwediſche Handelsvertrag tritt mit
dem 1. Dezember des laufenden Jahres in Kraft; zu dem
gleichen Zeitpunkt aber auch der neue ſchwediſche Zolltarif.
Jn dem letzteren ſind die verſchiedenſten Zollerhöhungen
auch für Waren enthalten, die aus Deutſchland nach
Schweden eingeführt werden. Durch den neuen Handels-
vertrag ſind dieſe Zollerhöhungen zwar an manchen
Punkten gemildert, an verſchiedenen aber überhaupt nicht
berührt, ſo daß jedenfalls vom 1. Dezember 1911 ab die
Ausfuhr mancher deutſchen Erzeugniſſe nach Schweden
größeren Schwierigkeiten als bisher begegnen wird. Bei
dieſer Sachlage iſt es natürlich, daß die deutſche Geſchäfts-
welt die noch verfügbaren 35 Monate ausnutzt, um zu den
bisherigen Zollſätzen deutſche Erzeugniſſe nach Schweden
zu bringen. Die deutſche Ausfuhr nach dem genannten
Lande bezieht ſich außer auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
wie Roggen, Weizen, Rindshäute, in der Hauptſache auf
wollene Kleiderſtoffe, elektriſche Kabel, Oberleder, Oel-
kuchen, Eiſenbahnſchienen, Eiſenträger, Kammgarn, Stein
kohlen, Koks, gefärbte Baumwollgewebe, Metall-
bearbeitungsmaſchinen, elektriſche Glühlampen, Bücher,
Pelztierfelle, Zigarren, Salze und verſchiedene chemiſche
Produkte. Unter dieſen Waren ſind verſchiedene, wie
Kohlen und Koks, Staßfurter Salz, Kammzug uſw., bei
denen die Zollbehandlung in Schweden keine Aenderung er-
fahren wird. Bei mehreren aber, wie Oberleder, Terxtil-
und Eiſenwaren, werden die Zollſätze gegenüber den bis-
herigen vom 1. Dezember 1911 ab erhöht ſein. Wenn die
deutſche Ausfuhr nach Schweden in den nächſten Monaten
eine außergewöhnliche Steigerung aufweiſen ſollte, ſo wird
dieſe Erſcheinung ihren natürlichen Grund in den geſchil-
derten Verhältniſſen haben.

Der Alldeutſche Verband hat ein Flugblatt an die
deutſche Geſchäftswelt verſchickt, das dieſer fünf
Mahnungen ans Herz legt in der Erwägung, daß im
praktiſchen Leben, im Geſchäftsverkehr unendlich viel zur
Erhaltung und Stärkung des Deutſchtums getan werden
kann. Dieſe fünf Mohnungen lauten wie folgt: Zum
Beſten unſeres Volkstums iſt es nach unſerer Meinung,
daß 1. in deutſchen Geſchäften deutſche Arbezter und Be
amte verwandt werden; 2. daß deutſche Geſchäfte auch im
Auslande möglichſt durch Deutſche vertreten werden; 3. daß
der Briefwechſel mit dem Auslande nach Möglichkeit in
deutſcher (Mutter-) Sprache erfolgt 4. daß deutſchen Er-
zeugniſſen, namentlich denen, die in Deutſchland zum Ver-
kauf kommen, deutſche Namen und Bezeichnungen gegeben
werden; 5. daß der deutſche Kaufmann ſeinen Kunden vor
allem deutſche Ware empfiehlt.

Der Bremer Spionagefall iſt am 10. Auguſt auch im
engliſchen Unterhauſe Gegenſtand der Verhandlung geweſen.
Der Abg. Mills fragte an, ob Grey auf die Verhaftung
eines britiſchen Yeomanry- Offiziers in Deutſchland
aufmerkſam geworden ſei und welche Schritte die Regierung
in dieſer Sache zu unternehmen beabſichtige. Grey erwiderte:
Nach dem Bericht des ſtellvertretenden britiſchen General
konſuls in Hamburg iſt ein britiſcher Untertan unter
der Beſchuldigung der Spionage verhaftet worden. Der
Verhaftete hat den Beiſtand eines Rechtsanwalts und ſteht
in Verbindung mit ſeinen Verwandten und Freunden
in England. Es ſcheint, daß dieſer Fall nach den Regeln
des deutſchen Gerichtsverfahrens behandelt werden muß, es
liegt deshalb kein Grund für eine Einmiſchung
der britiſchen Regierung vor. Die britiſche Bot
ſchaft in Berlin iſt angewieſen, diejenige Unterſtützung, die dem
geſetzmäßigen Vertreter des Angeklagten billig gewährt werden
kann, zu leiſten. Abgeordneter Bull fragte an, ob ein Grund
vorhanden wäre zu der Behauptung, daß der Angeklagte mit
Brandon und Trench in Verbindung geſtanden habe. Grey
antwortete, er habe eine ſolche Darſtellung nicht geſehen.
Soweit er ſehen könne, ſei ſie unbegründet. Auf die Anfrage
Aſhleys, ob der Angeklagte tatſächlich Offizier der Yeomanry
geweſen wäre, antwortete Grey: Jch weiß darüber nichts
Gewiſſes. Jch habe keinen Grund zu der Annahme, daß dieſe
Angabe falſch iſt, aber ich kann ſie nicht aus eigener Kenntnis
beſtätigen.

Aus Bremen, 10. Auguſt, wird der „P. C.“ zu der
Spionageaffäre gemeldet: Der wegen Spionageverdachts ver
haftete Engländer iſt dem Unterſuchungsrichter noch nicht
vorgeführt worden. Die Bremer Kriminalpolizei hat die
Akten direkt nach Leipzig an das Reichsgericht geſchickt,
das beſchließen wird, ob die Vorunterſuchung direkt von
den Bremer Behörden oder von der Reichsanwaltſchaft in
Leipzig geführt werden wird. Es ſteht nunmehy feſt, daß
der Verhaftete, Arthur B. Woolf, ſich bereits in Borkum
verdächtig gemacht hat. Die Kriminalpolizei ſetzte ſich ſo
fort auf ſeine Spuren und verfolgte ihn von dort nach
Wangeroog und dann nach Geeſtemünde. Man fand bei
dem Verhafteten Aufnahmen von den Befeſtigungen der
oſtfrieſiſchen Jnſeln ſowie von den kleinen in der Weſer

werbetreibenden. Die Vorſchriften über das Lehr mündung liegenden Jnſelforts.
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Ansland.
HeſterreichUngarn. Die Wiener „N. Fr. Preſſe“ bringt

die Nachricht, daß der bevorſtehende Rücktritt des Reichs
kriegsminiſters Baron von Schönaich nicht die einzige
größere Aenderung in der Armeeverwaltung ſei, ſondern
daß wahrſcheinlich auch ein Wechſel an einer „anderen
leitenden Stellung“, womit der zur Dispoſition des Ober
befehlshabers der öſterreichiſchungariſchen Armee ſtehende
Erzherzog Franz Ferdinand gemeint iſt, eintreten werde.
Das Blatt ſchreibt: „Es iſt bekannt, daß zwiſchen dem
geichskriegsminiſter von Schönaich und jener „anderen
Stelle über das Ausmaß der für die Armee zu bean
ſpruchenden Mittel lebhafte Meinungsverſchiedenheiten be-
ſtehen. Infolge dieſer Gegenſätze liegt die Einheit in der
Armeeverwaltung darnieder. Man glaubt, daß durch
einen Wechſel im Reichskriegsminiſterium allein die ge
ſtörte Einheit nicht wieder hergeſtellt werden kann da auch
der Nachfolger mit den gleichen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben würde. Aus dieſen Gründen nimmt man
in gut informierten Kreiſen an, daß bei dem bevorſtehenden
Kücktritt des Reichskriegsminiſters auch ein Wechſel an
anderer militäriſcher Zentralſtelle in ernſthafte Erwägung
gezogen wird. Dieſe Ausführung behauptet nichts
weniger, als daß der ErzherzogThronfolger ſeine jetzige
Stellung, die ihm in Wirklichkeit bei der paſſiven Haltung
des Kaiſers die ausſchlaggebende Stimme im Oberbefehl
des Heeres gab, verlaſſen werde. Sehr glaublich iſt daher

i die Meldung keineswegs.
Großbritannien. Der Rücktritt des Generals W. B.

Nicholſon und die Ernennung des Generals Sir John
French an ſeiner Stelle zum Chef des Generalſtabs iſt
ſoeben offiziell bekannt gegeben worden. Zum General-
inſpekteur der Territorialarmee iſt gleichzeitig General
Dougla s ernannt.

Die Meuterei auf der „Numancia“. Das Kriegsgericht
in Cadix hat, wie W. T. B. heute mitteilt, feſtgeſtellt, daß die
Meuterei auf dem ſpaniſchen Kreuzer „Numancia“ von 7 Marine-
ſoldaten angezettelt worden iſt, die wegen ihrer republikaniſchen
Geſinnung bekannt waren. Sechs Meuterer ſind bereits ver
urteilt worden, unter ihnen der Hauptanführer der Be-
wegung, der mit den Waffen in der Hand Widerſtand leiſtete.

Perſien. Aus Teheran meldet man Die Frage der
Ernennung des Majors Stokes iſt immer noch unentſchieden,
da die indiſche Regierung ſeinem Ausſcheiden aus der indiſchen
Armee nicht zuſtimmt. Einſtweilen iſt nun die Bildung einer
ſollgendarmerie praktiſch unmöglich. Der Amerikaner Mevill,

der bei der Polizei auf den Philippinen diente und für die
Reorganiſation der Zollgendarmerie engagiert wurde, kam in
Haku dieſer Tage an. Schwediſche Offiziere, die gleichfalls bei
der Reorganiſation der Gendarmerietruppen beſchäftigt werdenſollen, xnh zwei franzöſiſche Berater aus dem Miniſterium des

Innern und der Juſtiz ſollen in Perſien angekommen ſein.
Die Bewegungen des früheren Schahs ſind in Dunkel

gehüllt, und es fällt ſchwer, feſtzuſtellen welche mili
ſäriſchen Maßnahmen von der Regierung getroffen werden.

Die Luftſchiffahrt.
Zum Unfall des Ballons „Magdeburg“

teilt der Magdeburger Verein für Luft-
ſchiffahrt mit, daß es ſich nicht um einen Abſturz
handle, ſondern um eine durch die meteorologiſchen Ver-
hältniſſe der oberen Luftſchichten notwendig gewordene
eilige Landung. Da die Gondel hierfür nicht mehr
porbereitet werden konnte, wurden dem Gaſtwirt Schulz-
Gardelegen die Beine eingeklemmt, ſo daß er einen
Knöchelbruch erlitt. Die Meldung vom Platzen der Ballon
hülle iſt irrtümlich. Nur die Reißleine wurde gezogen.

Poulain gefährlich geſtürzt.
Der franzöſiſche Flieger Poulain, der ſich bei Aalborg in

Jütland aufhält, iſt am Abend des 10. Auguſt aus einer Höhe
von eiwa 70 Meter infolge eines Motorſchadens abgeſtürzt
und hat dabei mehrere Rippen gebrochen, die in die Lunge ein-

drangen. Sein Zuſtand iſt ernſt.
Das Zeppelin- Luftſchiff „Schwaben“ auf der Fahrt.

Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt unter Führung von
Dr. Eckener heute morgen 6 Uhr 35 Min. mit neun Paſſa-
geren zur Fahrt nach Frankfurt a. M. von Baden-
Vaden aufgeſtiegen, von wo aus ein Abſtecher nach den Tau-
nusbädern gemacht wird. Die Rückfahrt ſoll über Kreuznach
und die Haardt unternommen werden. Heute abend

izwiſchen 5 und 6 wird die „Schwaben“ in Baden-Baden zurück-
erwartet. Jn Frankfurt traf „Schwaben“ um 914 Uhr ein,

h

15 Min. und Darmſtadt um 8 Uhr 50 Min. in ruhiger und
ſchneller Fahrt überflogen hatte. Nachdem es 20 Minuten über
der Stadt Frankfurt a. M. gekreuzt hatte, ſchlug es die Richtung
nach dem Taunus ein.

Eine Uebungsfahrt.
Das Militärluftſchiff P. I, das Kaiſerslautern um

7 Uhr 25 Min. paſſierte, hat Kirchheimbolanden in der Richtung
auf Alzeh überflogen.

Vermiſchtes.
Keine Hohenzollern mehr auf der Bühne. Se. Maj, der Kaiſer

hat in ſeiner Eigenſchaft als König von Preußen eine grundſätzlich
bemerkenswerte Entſcheidung getroffen. Wie man dem „B. T.“ meldet,
verſagte er nämlich die Genehmigung zur Aufführung des Feſtſpiels
Schlacht an der Katzbach“ von Profeſſor Jander im Liegnißer Neuen

Sommertheater. Dabei ſprach er dem „Liegnitzer Tageblatt“ zufolge
die grundſägliche Abſicht aus, die Verwebung von Mitgliedern des

Hauſes in Theaterſſücke künftig nicht mehr zu geſtatten. Da
der Kaiſer vielfach Stücke, in denen Hohenzollern auſtraten, mit ſeinem
Beifall ausgezeichnet hat, dürfte die Aeußerung ſchwerlich ſo allgemein
und beſtimmt gelautet haben, wie ſie hier berichtet wird.

Das Befinden des Papſtes. Der „Oſſervatore Romano“ ver
öffentlicht folgende Note: Jm Gegenſatz zu den übertriebenen

nachdem es Karlsruhe um 7 Uhr 50 Min., Heidelberg um 8 Uhr

e

oder phantaſtiſchen Nachrichten, die von den italieniſchen und
emden Blättern verbreitet werden, können wir verſichern, daß

er Geſundheitszuſtand des Papſtes ſich beſſert.
Der Gichtanfall im rechten Knie hat beträchtlich abgenommen
und iſt in vollſtändiger Zerteilung begriffen. Jndeſſen e
der Papſt insbeſondere wegen der außerordentlichen Hitze no
mehrere Tage der Ruhe und Pflege. Eine andere Meldung be
ſtreitet, daß der Papſt von Bronchitis befallen n Das geht
auch hervor aus den Mitteilungen, die Staatsſekretär Merry del
Val dem diplomatiſchen Korps gemacht hat, als dieſes nach den
vorgeſtrigen Feierlichkeiten ſich nach dem Befinden des Papſtes er
kundigte und ſeine Glückwünſche zur Geneſung darbrachte.

Die furchtbare Hitze und Dürre in Deutſchland dauern
unvermindert fort, wenigſtens am Tage. Die Nächte dagegen
ſind etwas kühler geworden. Jn Weſtdeutſchland iſt die Tages
temperatur während der letzten Tage ſogar noch geſtiegen. Am
Donnerstag wurden in Köln 34 Grad Celſius im Schatten
konſtatiert. Aus allen Gegenden des Rheins werden zahlreiche
Hitz ſchläge gemeldet, beſonders werden Landleute und auf
dem Lande arbeitende davon betroffen. Am Ober-
rhein wurden drei Fraueh wahnſinnig. Waldbrände ſind
an der Tagesordnung. Der Belgiſch-Herkogenwald ſteht in Flam-
men; von Verviers wurden Soldaten zur Hilfeleiſtung entſandt.

Bei dem Kurort Hornberg im Schwarzwald iſt am Don-
nerstag nachmittag durch Funken einer Lokomotive ein großerWaldbrand entſtanden, der bis zum Abend von den Feuer

wehren mehrerer Ortſchaften noch nicht lokaliſiert werden konnte.
Am r Tage brach an der Bahnlinie Eichſtätt ein

großer aldbrand aus. Die Eiſenbahnzüge konnten nicht
verkehren, da die Gefahr beſteht, daß ſie Feuer fangen. Einzel-
heiten fehlen noch. Jn allen Teilen der Eifel werden
Klagen laut über die beſtändige Hitze, Trockenheit und Dürre.
Die Bäche ſind faſt trocken und wenn nicht bald ein ordentlicher
Regen einſetzt, wird der ganze Fiſchbeſtand der Eifelgewäſſer ver-nichtet werden. Man ſieht in den Gewäſſern Hunderte von toten

ſie treiben. Der Fiſcherei erwächſt durch die andauernde
itze ein unberechenbarer Schaden.

Eine Spur von Richter. Endlich iſt es gelungen, eine Ver
bindung mit den Entführern des Jngenieurs Richter herzuſtellen.
Nach den Mitteilungen der türkiſchen Unterhändler in Koſan a
teilten ſich die Räuber in zwei Gruppen, deren eine auf türkiſchem
und deren andere auf griechiſchem Gebiete weilt. Der Räuber
Sberio bewacht Richter angeblich mit zwei Loliosleuten an einem
4 Stunden von Koſana entfernten Ort. Augenblicklich ſchweben
Verhandlungen über die Annahme des von den Ver-
trauensmännern angebotenen Löſegeldes in Höhe von 4000
Pfund. Das zögernde Verhalten der Räuber iſt auf die falſche
Annahme zurückzuführen, der deutſche Vizekonſul befinde ſich in
Elaſſona, um mit den türkiſchen Truppen die Verfolgung zu be-
treiben. Nachrichten über Richters Befinden fehlen. Die
türkiſche Regierung hat Anweiſung gegeben, die Verfolgung
vorläufig ganz aufzugeben, um die Verſtändigung
nicht zu erſchweren. Es beſteht die Meinung, daß die griechi-
ſchen Grenzoffiziere mit den Entführten gemein-an Sache gemacht haben.

Anläßlich der Verhaftung des „Barons von Korff-König“
werden in einem Berliner Blatte folgende Reminiszenzen aus
dem Leben des „berühmten“ Hochſtaplers aufgefriſcht: Die Leſer
erinnern ſich vielleicht noch der Angelegenheit des Falſchſpielers
und Betrügers Stallmann, der ſich Baron v. Korff-König
nannte und ſchließlich in die Weite verſchwand, als ihm der Ber-
liner Boden unter den Füßen zu heiß wurde. Unlängſt wurde er
in Jndien aufgeſtöbert, und es wurden Auslieferungsverhand-
lungen eingeleitet, die nunmehr zum Ziele führten. Nach ſeiner
in Kalkutta erfolgten Verhaftung hat der Hochſtapler be-
hauptet und noch in den letzten Tagen hielt er an dieſer An
gabe feſt die deutſche Regierung ſuche ſeiner nicht wegen der
bekannten Betrügereien habhaft zu werden, ſondern weil er um
gewiſſe Dinge wiſſe, die mit dem Fall des Leutnants Helm
in Verbindung ſtehen, der, wie erinnerlich, auf den falſchen Ver
dacht der Spionage hin in England verhaftet und nach einem Pro-
zeß mit einem Verweis des Landes verwieſen worden war. Daß
Stallmann mit ſolchen Behauptungen nicht viel Glück hatte, iſt
ſelbſtverſtändlich, und ſo beabſichtigte er, ſeiner Auslieferung
durch Selbſtmord vorzubeugen. Dieſer Verſuch wurde jedoch ver-
eitelt, und der Verbrecher ſitzt einſtweilen zu Kalkutta in ſicherem
Gewahrſam, bis er transportfähig ſein wird. Eins freilich hat
Stallmann erreicht: in Kalkutta wird er es einſtweilen nicht mehr
ſo gut haben wie bisher. Dort konnte er ſich frei bewegen, lebte
auf großem Fuße, hatte eine fürſtlich eingerichtete Wohnung und
verfügte über einen ſchönen Viererzug und ein koſtbares Auto-
mobil. Stallmann iſt am 4. April 1871 in Berlin geboren.
Schon als Handlungsgehilfe beging er einige Straftaten und kam
dann auf den Weg des internationalen Falſchſpielers. Als ihm
die Sache in Berlin zu gefährlich wurde, ging er nach Paris. Nach
und nach warb er ſich mindeſtens 60 Helfershelfer, von
denen jetzt 15 hinter Schloß und Riegel ſitzen.
Stallmann hatte die Teilhaber an ſeinem Verbrechen in kleine
Gruppen von vier bis fünf Perſonen eingeteilt, ſie für ſeine
Zwecke ausgebildet und, wenn es nötig war, auch mit Reiſevor-
chüſſen verſehen. Das Geld ſpielte bei ihm keine Rolle, bei den
orſchüſſen ſo wenig wie bei den Gelagen, durch die der Gauner

ſeine Opfer auf das Spielchen vorbereitete. Er wußte ja doch,
daß ſeine Gäſte am letzten Ende mit ihren Verluſten die Zeche
bezahlen mußten. Seine Helfershelfer pflegte er nach Paris in
ſeine luxuriös eingerichtete Villa zu beſtellen. Dort teikten ſie
ihm ihre Erfahrungen mit, mit denen er dann ſeine Schachzüge
entwarf und aufbaute. Eine ſeiner bekannteſten Kreaturen iſt
Herr Bela Klimm, den Stallmann, nachdem er ihm alles im
Spiel abgenommen hatte, zum „Grafen de la Ramée“ machte und
für ſich arbeiten ließ. Jhn konnte er ſeiner Umgangsformen
wegen beſonders gebrauchen, namentlich zur Anknüpfung neuer
Verbindungen. Auch in Berlin hat Stallmann Gaſtrollen ge
geben. Seine dort lebenden Angehörigen, darunter ſeine betagte
Mutter, beſuchte er einmal im Jahre nur flüchtig, hinterließ aber
jedesmal die Mittel zum Lebensunterhalt für das nächſte Jahr.
Von ſeiner Falſchſpielertätigkeit wußten ſeine Anverwandten
nichts. Jhnen galt er als Großgrundbeſitzer aus Johannesburg,
der eine ergiebige Gold- und Diamantenmine beſaß. Nun hat ihn
die Gerechtigkeit doch erreicht, und ſie hat ihm ſelbſt die Mög-
lichkeit freiwilliger Sühne genommen, die er dieſer Tage aus
Sur vor der ihn erwartenden Strafe zu nützen verſucht hat.

aldbrände bei Berlin. Jn den Forſten zwiſchen Tegel und
Frohnau wüteten am Donnerstag mehrere Waldbrände, die große
Flächen des ſchönen Baumbeſtandes vernichteten.

Ueber die Memoiren der Frau Toſelli wird aus München
berichtet: Frau Toſelli iſt durch das Urteil über einige bereits
veröffentlichte Kapitel ihrer Memoiren und das in Ausſicht genommene
amtliche Verbot in Deutſchland und Oeſterreich angeblich zur Einſicht
gelangt, daß eine Veröffentlichung für ſie eine Rechtfertigung bei ihren
heranwachſenden Kindern nicht bedeuten würde, ſie verhandelt daher,
wie es heißt, mit ihrem Verleger, um die Memoiren zurück
zuziehen. Die Anſprüche des Verlegers ſollen jedoch derart ſein,

daß Frau Toſelli ſie angeblich kaum erfüllen kann. Von Kennern der
Verhältniſſe wird berichtet, daß die andere Seite nicht einen Pfennig
für die Zurückziehung der Memoiren geben, ſondern die Exkronprinzeſſin
die Konſequenzen ihrer Handlungsweiſe tragen laſſen werde.

Fürſtliche Geſchenke. Die Srnn der ſerbiſchen Prinzeſſin
Helene mit dem Großfürſten Johann Sohn des Großfürſten
Konſtantin Konſtantinowitſch Romanoff, wird ſehr prächtig werden.
Das junge Paar nimmt nach der im Oktober ſtattfindenden Hochzeit in
Petersburg in dem Marmorpalais Wohnung, das der Schwiegervater
der Braut dieſer und ihrem Gemahl ſchenkt. Von der Zarenfamilie
erhält die Prinzeſſin ſehr wertvollen alten Schmuck und der Bräutigam,
ſchenkt ſeiner Verlobten einen Hermelinpelz im Werte von 300 000
Franken und ein Automobil für 100 000 Franken, in dem er mit ihr

ſeine erſte Spazierfahrt in den italieniſchen Alpen machte,.
Meuchelmord auf offener Straße. Die Arbeiterehefrau Marie

Eiſelt in Radeberg bei Dresden wurde am Donnerstag vormittag,
als ſie Einkäufe beſorgen wollte, von einem hinter ihr herkommenden
Radfahrer mit einem Revolver niedergeſchoſſen. Die Kugel drang der
Unglücklichen unterhalb des rechten Ohres in den Kopf und gelangte
durch den Mund wieder ins Freie. Die Frau wurde ſterbend ins
Spital gebracht. Der Täter entfloh auf ſeinem Rade. Man vermutet,
daß der von der Eiſelt getrennt lebende Ehemann den tödlich en Schuß
abgegeben hat.

Kongreſſe und Ansſtellungen.
Die Leitung der Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung in

Dresden hat eine reich illuſtrierte Schrift herausgegeben, die jedem,
der die Ausſtellung beſuchen will, zur vorherigen Orientierung gute
Dienſte leiſten wird. Das geſchmackvolle Heft enthält zunächſt in
knappen Umriſſen eine allgemeine Darſtellung der Ausſtellung, ihrer
großen Ziele und Zwecke und gibt ein ungefähres Bild von dem, was
ſie in übergroßer Fülle dem Beſucher bietet. Kurz, aber anſchaulich
ſchildert die Broſchüre die großartige Organiſation des Ganzen und
der einzelnen Abteilungen mit ihrem ſchier unerſchöpflichen Stoff an
Belehrungen und Anregungen; ſie bringt kurz zuſammengefaßt den Jnhalt
der gewaltigen Hallen, in denen man mit ganz neuartigen Methoden und
Anſchauungsmitteln ſpielend unterrichtet wird über die Beſchaffenheit des
menſchlichen Körpers, über ſeine Lebensvorgänge, über die Krankheiten
und Schädigungen des Körpers und die Möglichkeiten ihrer Verhütung,
über Arbeit, Erholung, Wohnung und Kleidung, kurz, über alles, was
mit dem menſchlichen Leben zuſammenhängt. Jn Wort und Bild
werden uns die Gebäude der Ausſtellung, die Halle „Der Menſch“,
die hiſtoriſch-wiſſenſchaftliche Abteilung und die einzelnen Gebäude der
fremden Nationen vorgeführt, die ihre hygieniſchen Errungenſchaften
in großen, in nationalem Stil gehaltenen Paläſten zeigen. Auch
das Leben des reizvollen Vergnügungsparkes, der auf der
Jnternationalen Hygiene Ausſtellung eine beſondere Note hat,
zieht an uns vorüber. Eine Anzahl guter Bilder von dem
einzig ſchönen Sportplatz der Ausſtellung gibt einen Begriff von
den erſtklaſſigen ſportlichen Veranſtaltungen, die dort unter inter
nationaler Beteiligung ausgetragen werden und im Jahre 1911
den Mittelpunkt des ſportlichen Jntereſſes von ganz Deutſchland
bilden. Vervollſtändigt wird der Jnhalt des Büchleins durch die
für den Fremden beſonders angenehme Beſchreibung der Stadt
Dresden und ihrer Sehenswürdigkeiten, wobei alle möglichen Aus-
künfte über Reiſeverbindungen nach Dresden, über Droſchken- und
Straßenbahnverkehr, Ausflüge, Theater uſw. nicht vergeſſen ſind.
Die Broſchüre, die gleichzeitig eine hübſche Erinnerung an die Hygiene-
Ausſtellung darſtellt, wird an Jntereſſenten von der Expeditions-
abteilung der Ausſtellung, Lennöſtraße, koſtenlos abgegeben.

Jn der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“
iſt eine Anzahl Bilder von der Hygieneausſtellung
mit begleitendem Text zu ſehen.

Standesautt.
Halle (Siid), Sleinweg 2. Meldungen vom 10. Auguſt 1011.

Eheſchließungen Der Poſibote Albert Hunger und Martha Henſel,
Lauchſtädterſtr. 8.

Geboren: Dem Eiſendreher Karl Klemm, Merſeburgerſtr, 67, T.
Elſe. Dem Tapezierer und Dekorateur Willy Huth, Kellnerſtr. 10, S.
Werner. Dem verſtorbenen Arbeiter Anton Muha aus Wickrath S.
Stephan, Klinik. Dem Kaufmann Walter Kürſten, Merſeburgerſtr. 67,
T. Käthe. Dem Polizeiſergeanten Johann Block, Krondorferſtr. 8, T.
Monika. Dem Maſchinenſetzer Max Marſch, Torſtr. 15, S. Arno.
Dem Metalldreher Willy Knöchel, Wolfſtr. 20, T. Wally. Dem Tiſchler
Wilhelm Oſterloh, Wörmlitzerſtr. 19, S. Werner. Dem Bohrmeiſter
Julius Michelmann, Volkmannſtr. 2, S. Otto. Dem Martſcheider
gehilfen Hermann Lier, Nickel-Hoffmannſtr. 17, T. Charlotte. Dem
Bäckermeiſter Otto König, Bernhardyſtr. 46, T. Margarete. Dem
Former Emil Bartholomäus, Jakobſtr. 47, S. Arno.

Geſtorben Martha Rabe, 18 J., Jakobſtr. 30. Des Poſtboten
Karl Barbe S. Karl, 3 Mon., Hochſtr. 9. Des verſtorbenen Kaufmanns
Emil Rößler T. Johanna, 3 Wochen, Freiimfelderſtr. 7a. Die Witwe
Henriette Puppe gen. Bolde geb. Friedrich, 76 J., Friedrichſtr. 2. Des
Arbeiters Anguſt Woiwode S. Willy, 6 Mon., Trödel 6. Der Zigarren
macher Alexander Schröder, 47 J., Klinik. Der Tiſchler Guſtav Reif,
53 J., Glauchaerſtr. 39. Des Malers Richard Brauer T. Lucie,
10 Mon., Prinzenſtr. 238. Des Buchdruckers Artur Köhler S. Heinz,
1 Woche, Torſtr. 27. Des Krankenpflegers Karl Langner T. Magdalena,
1 Mon., Gabelsbergerſtr. 5. Des Kaufmanns Rudolf Brennecke Ehe
frau Johanne geb. Richter, 41 J., Marienſtr. 27 b. Des Konto riſten
Otto Hönig S. Wilhelm, 1 J., Hafenſtr. 43. Des Modelltiſchlers Ernſt
Utzelmann T. Lisbeth, 6 Mon,, Lindenſtr. 44. Des Fabrikarbeiters
Guſtav Neumann S. Kurt, 8 Mon,, Torſtr. 29.

Answärtige Aufgebote: Der Kaufmann J. K. R. Köhler, Leipzig
Reudnitz und F. A. Wolf, Leipzig-Connewitz, Der techniſche Eiſenbahn
ſekretär M. P. Wehdeking, Leipzig und M. M. G. Dunkel, Linden.

Halle (Ne Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. Auguſt 1911.
Aufgeboten Der Kaiſerl. Bankbuchhalter Rudolf Palm, Chemnitz

und Elſe Habedank, Friedrichſtr. 20. Der Muſiker Otto Schumann,
Brandenburgerſtr. 7 und Wally Sprung, Charlottenburg.

Eheſchließungen Der Rittergutsbeſitzer Horſt Thürmer, Rittergut
Hartha und Helene Schmidt, Händelſtr. 15,

Geboren: Dem Bahnarbeiter Emil Fuchs, Goetheſtr. 4, S. Erich.
Dem Kaufmann Johannes Lippmann, Felſenſtr. 22, T. Käthe. Dem
Geſtütwärter Emil Schulze, Geſtüt Kreuz, S. Erwin.

Geſtorben: Des Dachdeckers Heinrich Kohlſtedt T. Gertrud, 3 Mon.,
Triftſtr. 265. Des Buchbinders Paul Richter T. Mercedes, 1 Mon.,
Schleifweg 3. Die Witwe Natalie Beſſer geb. Schirlitz, 66 J., Goethe
ſiraße 32. Des Packers Otto Günther S. Kurt, 1 Tag, Körnerſtr. 7.
Des invaliden Maurers Friedrich Oertel Ehefrau Luiſe geb. Lehmann,
83 J., Goetheſtr. 2,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für den Börſen und Handelsteil: derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: L. Verwecke,
ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Luſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „Au die Redaktivn der Halleoſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſieren Sprechſtunden der Redaktion für Politik und Feuilleton von 95
bis 10 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags.

Wir empfehlen von frischen Sendungen

frische französ, Tafeltrauben,
französische Pfirziche, Madeira- Ananas, Gantaloupe- und Netzmelonen,

Bananen, Treihhaus-Tomaten, franz. Artischocken, Romain-Salat.

ürosse Edelkrehse (Dderkrehbse),

Hamburger Mastgänse und Enten,
sfeyr. Poulets und Kücken, frische Rehrücken, -Keulen und „Blätter,
alle feinen Sorten Braunschweiger u. Thüringer Fleisch- u. Wurstwaren.

Delikaten ifal. Fleischsalat, Hummer-Majonnaise.
W Aur beste Qualität märzsige Preizt.

Pottel Broskowski.
[4413
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die LokomobilenOriginabauart Wolf, m. Leisteg- v. 10 800 PS.n n verkörpern dio neuesten Fortsohritts der Tochniſte und

StrecKoe: d h StationsehwelnfurtHelnlngen. Za Neu aus 4. Saale feustalt a. 1. Saale

Salson Mal bis Mitte September. Telephon Nr. 47. Saison Mal bis Mitte September,
Herrliche, ruhige Lage, am Fusse der Ruine Salzburg. Schöne und bequeme Waldspazier

Neugebautes Badehaus mit Einriohtung der Neuzeit entsprechend, Vorzügliche Kohiongan
W c I I l bilden für alle Betrliebszweige die vortoilhafteste nellen. PTrink- und Badekur. Sol- und Moordäder. Bewührte Heilkraft bei chronischen Magen- und

h a Kraftqueſie. Dank ihrer Gecſiegenheit, Wirtechaft- armkatarrhen, Rbeumatismus, Gicht, Hämorrboidalleiden, Antmie und Frauenkrankheiten, Von BadS a 9 e r n r r n mit Wagen in zwei Stunden zu erreichen. Prospekte gratis dureh die
J v den der gleichartigen Erzeugnisse aller übrigen Loko- VFreiherrlieh von unin u mobilenfabriken der Welt. Die Wolf'sche ventillose

Wol
Gesamterzeougung über 2/4 Million PS.

Steuerung entspricht den höchsten Anforderungen
des Heißdampf-Boetriobes und kann in ihrer zweck-

mäsigen Einfachheit nicht übertroffen werden.

Magdeburg Buckau

beilpzig, z
Zweigbureau:

Altern. 45 Tabletten 2,50 Mk.

Wratzke u. Steiger
Juwelen (s8809) Halle a. S.

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk len en. ſeete

Pa. Zementkallkc.,
Kohlons. Kalk un h deyladen

Kalkmergel, StaublalIc,
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [3883

Schraplauer Kalkwerke A. Halle a. S.
Telephon 3429..

Geſchäftsleute!
Dauernde und angenehme Geſchäfts-

1 verbindungen in allen Teilen des
wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg
erzielen Sie durch

m Annoncen
in den

ſiachrichten
für Stadt und Cand
Auflage über 22 500 Exemplare,

Zeilenpreis 20 Pfg. abzügl. Rabatt.

Gröhte oldenb. Zeitung.
Fordern Sie kostenlose insertionsofferte.

e

l

v rJ Dr. Klehs Voghurt-Tabletten,
genußfertig, Reinkulturen von MetehnfſKomrs ba
Milchſäurebakterien, regeln Darmſtörungen, beſeitigen
die Fäulnisbakterien und verhüten dadurch die tä liche
Selbſtvergiftung, Arterienverkalkung u. frühze tiges

14075Dr. Klohs Voghurt-Forment

Fürſtlich Stolbergſches Hüttenamt

Scene
husseiserne Fenster

J allen Größen u. Formen ohne Modell
koſtenberechnung bei billigſten Preiſen.Größte Halt arteit enüber hölzernen und

r cgrn garantiert.und llu Angabede en erPrder aArch e Vaundeiſter S oder
Baumaterialien Handlungen Muſter-
buch und Preisliſten gratis. [4110

Halle a. S. Alwin Tietz
Rafſinerlestr., 43 b. Ferneprecher 565.

strasso Wilhelm sohwarz, Leipzigerstrasse

beim Kauf ausdrücklioh

dis geheturke, unterscheiden.

Vorrätig in Halle a. S. dei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 8,
Albin Hentzo, Sehmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr, 8,
Th. Loehbeling Nachf., Schmeerstrasse 15. Rioh. Wagner, Königsetr.
Louise Kittoſ, Magdeburgerstr. 13a, F. Müller, Leipzigerstrasse 29,
C. A. Böhme, Goeiatstrazso 50, Pauf Elsäeser, Alerseburger-

filldebrand, Leipzigerstrasse 65, Otto üttenlroten, Mansfolder-

strasso 59, C. Obstfeider, Alter Markt 24, Albin Hempel, Tho-
magiusstr. 's, R. Rocke, Martinstr. 5, Ch. u. Th. Leistenschneider,
dMoritzwinger 2, Franz Sohwarz, Neumarktetr. 12, Otto Böttoher,
Landwehrstr. 16 in Giehlehenstein bei Wiiheim Freitag
in Fohſceuditz bei H. Renner und Kari Eckardt, sowie in allen

dureh Plakate kenntlioh gemachten Vorkaufssteilen, [4146

an hüte sich vor Macohahmungen, welche mit ähnlichen
EtlKetten, in Ahn lichen m und grösstentells auehanter Jenseiben den Benennangen angeboten woräen, und fordere

Selbſtbereitung von Yoghurt 1 Glas 2,50 Mk.

I Zu haben in Halle bei: Adler, Bahnhofsapotheke, Apothekej m z. Deutſch. Kaiſer, Hirſch, Löweun, Neue u. Sternapothete,z Drog. Dr. A. Francke Dr. Rummel, Germania Drogerie,Hallmarkt-, Hirſchdrogerie, Drog. Herm. sStitz Nachf., Walhalla

0 e C drogerie u. Drog. M. Waltsgotts Nachf. Jntereſſ. wiſſenſchaftl.
Proſpet koſtenlos daſelbſt ſowie v. Bakteriol. r ß

Buchdruckerei Halle a. S. W r. F. Klebs, Müncheu, Goetheſtraße 2
Verlag der Hallescohen Zeitung

Saison vom Mai, Juni,Landeszeitung für die Provinz Sachsen 1. Mai bis Badgqastein, Sept. bedeu-

Leipziger Strasse 61 und 62 Ende Sept. tend ermäb.Tauernbahn, Kronland Salzburg. [2268
e Die radioaktivste Therme der Welt, Quellen-Temperatur 49 C. Meeres-

höhe 1012 m, per d n u äLage. Vorzüglich wirksam tersgebrechen, Nervenkrankheiten,
3 Neuralgien (Ischias), Neurasthenie, funkt. Neurosen, Paral Apoplexie),K Buch un Kunstdrucker el K Tabes Gſeht, e ung Be nen Ken

r h runft in otels und Logierhäusern, Thermalbäder in jedem Hause,Eigens Buchhinderel v Stersotypie. Einrichtung zur Trinkkur mit der Therme und zur ßenutzung des Quellen-
dampfes. Auskünfte und Prospekte durch die Kurkommission. Thermal-

c wasserversendung durch Heinrich Mattoni, Wien
Briefbhogen, Rechnungen, Briefumschläge,

Mitteilungen, Zirkulare, Prospekte.
Werke und Broschüren,

z pLa L von Leinenwäsche
19, Gust.

echte Wäsche von Meyckcdlich
mMetallguss i alen Lagierangen,

Lagerweissmetall, e rotenDruck und Tourenzahl. [3990 den den We ttauſsſtelen, wo meine Plakate aushän

Alle Reparaturen sehnell, zauber, billiget.

MHeidelbeerwein,en Cholerine empfiehlt direkt m Kelterz wie 3

Armaturen, selbetgefertigt, stets gross. Lager. W. Trobst Den m. e

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle g. F. Telephon 168. Mit 3 Beilagen.

S

2

m



Sonnabend

Gedenktage.
12. Auguſt.

1009. Gottfried von Bouillon gewinnt durch den Sieg bei As-
kalon Paläſtina.

1714. Kurfürſt S von Hannover wird König von England.
1720. Der Schauſpieler Konrad Ekhof geboren.
1759. Schlacht bei Kunersdorf. Niederlage Friedrichs des

Großen durch die Ruſſen.
1762. Der Mediziner Chriſtoph Wilhelm Hufeland geboren.
1811. Der engliſche Dichter W. Thackereiy geboren.
1822. Aufhebung des Freimaurerbundes in Rußland.
1848. i r üinder des Eiſenbahnweſens George Stephenſon

geſtorben.
1885. Der Philolog Georg Curtius San
1900. Der Schachmeiſter Wilhelm Steinitz d
1901. Der Polarforſcher Adolf Erik Nordenſtkiöld geſtorben.
1904. Der ruſſiſche Thronfolger Alexis geboren.

Tagesſpruch: Oefters, wenn man einen Fehl entſchuldigt,
macht ſich noch ſchlimmer die Entſchuldigung.

Shakeſpeare.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 11. Auguſt 1911.,

Erhöhung der Milchpreiſe in Halle in Ausficht
Der außerordentliche Futtermangel, der infolge der anhaltenden

großen Hitze eingetreten iſt, und der die Viehbeſitzer zum Verkaufe
eines Teiles ihres Milchviehes als Schlachttiere zwingt, hat in vielen
Orten bereits eine Erhöhung der Milchpreiſe zur Folge gehabt. Man
durſte darauf rechnen, daß auch in Halle die Frage einer Milchpreis
erhöhung auf die Tagesordnung öffentlicher Erörterung geſetzt werden
würde. Das iſt denn auch geſchehen, zunächſt in einer am Mittwoch
tagenden, vom Vorſtande des Milchhändlervereins einberufenen öffent
lichen Milchhändlerverſammlung. Der Vorſitzende der
Vereinigung teilte mit, daß bereits ſeit Juni mit Vertretern des
Bundes der Landwirte Verhandlungen im Gange ſeien, die eine
Erhöhung der Einkaufspreiſe zum Gegenſtande hatten. Von
land wirtſchaftlicher Seite iſt dabei auf den großen Umſang der
Maul und Klauenſeuche und auf den erwähnten Futtermangel als
auf den berechtigten Grund für eine mäßige Erhöhung der Milchein
kaufspreiſe hingedeutet worden. Jn der in Rede ſtehenden Milch
händlerverſammlung wurde denn auch die Berechtigung dieſer Forderung
zugeſtanden, aber von einer Erhöhung auch der Wiederverkauſspreiſe

wollte man abſehen, da der Verkaufspreis für Halleſche
Verhältniſſe ſchon zu hoch wäre. Daß es auch Querköpfe
gab, die deu „nimmerſatten Agrariern“ alle Schuld an den Verhält
niſſen in die Schuhe ſchoben, war bei der Art und Weiſe, wie in Halle
von gewiſſer Seite öffentliche Meinung gemacht wird, nicht zu ver
wundern. Jm Gegenteil, man darf freudig erſtaunt darüber ſein, daß
in den beteiligten Kreiſen noch eine verhältnismäßig vorurteilsfreie
Auffaſſung der wirklichen Sachlage in der erwähnten Weiſe zum Aus
drucke gebracht wurde. Schließlich wurde ein viergliedriger Ausſchuß
gewählt, der mit den beteiligten Landwirten und Molkereien die Ver
handlungen führen ſollte. s iſt geſtern Donnerstag in einer im
„Roten Roß“ tagenden Zuſammenkunft geſchehen. Die Verhandlungen
ſind aber, wie wir erfahren, auch noch nicht zu einem Abſchluß gelangt,
ſondern es ſoll nochmals am nächſten Mittwoch eine Zuſammenkunft
erfolgen. Wir hören weiter, daß es doch noch zu einer Erhöhung des
Verkaufspreiſes von 20 auf 22 Pfg. für das Liter Vollmilch, und zwar
vom 1. September ab kommen wird.

Frühes Welken.

Die tropiſche Glut hat in Feld und Wald großen Schaden getan,
der noch ſehr fühlbar werden wird. Das Erdreich iſt ausgetrocknet
und ausgedörrt und ſelbſt ergiebige Niederſchläge können jetzt kaum noch
etwas beſſern. Wie nachteilig die anhaltende Hitze und Trockenheit

ewirkt hat, kann man auch an vielen Baumarten ſehen, die um dieſeZeit noch ihren vollen Blätterſchmuck tragen ſollen, nun aber bereits

ihr Laub verlieren, als wären wir ſchon im Herbſt. Und was
noch an den Zweigen ſitzt, iſt gelb und verwelkt, ſo daß es nur
eines kräftigen Regens und heftigen Windes bedarf, um es ebenfalls
loszulöſen. Auf Parkwegen und Waldpfaden ſchreitet man durch
raſchelndes Laub und blickt man empor, ſieht man durch ſtark gelichtete
Baumkronen. Das grüne Dach iſt frühzeitig undicht geworden. Das
ſelbe Bild er Verwelkens zeigen die Sträucher, und die Herbſt
blumen haben ſich ſchon erſchloſſen oder ſind ſogar ſchon wieder verblüht.
Die Sonne hat mit der Kraft, der nichts widerſtehen kann, den Ent
wicklungsprozeß im Pſlanzenleben ſo bdeſchleunigt, daß man ſich in der
Jahreszeit täuſchen könnte. Herbſt in der Vegetation, wo der Herbſt nachdem Kalender doch uoch ziemlich fern iſt, Da, rei bekannt, die Stellung

der Erdachſe aber keine andere geworden und die gewöhnlich lange
itzeperiode dieſes Sommers auf zufälligen atmoſphäriſchen Urſachen
ruht, braucht man noch nicht weitergehenden Beſürchtungen Raum

z geben. Um das, was uns der Sommer r kurz wird, wird uns
r Herbſt länger werden. Daß wir einen frühen, langen und harten

Winter bekommen werden, wie man ſchon hören kann, iſt eine Folgerun
die denn doch zu wenig ſichere Unterlagen hat, als daß man ſie als
zutreffend erachten müßte. Die Erfahrungen, die man dafür heran
zieht, a keine Beweiſe, und wir ſind berechtigt, uns auf die Erfahruug
zu verlaſſen, daß das Wetter gern aller Erfahrungen ſpottet.

Kurſe für häusliche Kraukenpflege,
Man ſchreibt uns Es iſt wohl an der Zeit, an die Lurſe fürhusliche Krankenpfle nen welche in e

im Erholungsheim für erwerbende Frauen und Mädchen, Weiden
r 20, ihren Anfang nehmen ſollen. Der Preis iſt auf 10 Mk. für
ie Teilnehmerin feſtgeſetzt. Der Unterricht ſoll nachmittags erteilt

werden, die Zeit wird nach den Wünſchen der Teilnehmerinnen
beſtimmt. Die einzigartige Methode der Frau JahnStubenrauch hat
ch ſo vortrefflich bewährt, daß ſie im ganzen Deutſchen Reiche Aner
ennung und Aufnahme gefunden hat. Es iſt ſo unendlich wertvoll,

zu wiſſen, wie man nicht koſtſpieliger kliniſcher Einrichtungen bedarf,
um den Kranken Erleichterung zu verſchaffen, ſondern daß man ſich
mit dem begnügen kann, was ſich in jeder, auch der einfachſten, Haus
n hrder Auch die hier ausgebildeten Damen haben den prak
ſchen Nutzen voll anerkannt und empfehlen die Methode allen. Frau
JahnStubenrauch hat die Güte gehabt, das Recht, ihre Methode zu
lehren, dem Erholungsheim für erwerbende Frauen und Mädchen zu
ſchenken. Es darf ſonach ihre Methode in Halle nur im Er
holung sheim gelehrt werden. Es ſei ganz beſonders darauf auf
merkſam gemacht, keine Schülerin der Frau JahnStubenrauch
das Recht hat, außerhalb des Erholungsheimes in Halle ihre Methode
P ebuen, Neben dem Kurſus für gebildete Damen ſollen quch Abend

ſe zu kleinen Preiſen für Angeſtelte und Arheiterinnen, arwerbende
7 und Mädchen aller Stände jetzt eingerichtet werden. Man

ſſt, daß ſich auch hier Fabrikbeſitzer ſinden, welche dieſe Wohltat

tet e naſſen. e Anfragen dieſer Art wer oluham von der Vorſteherin im re gern beantwortet.

Die SalzwirkerBrüderſchaft von Halle. In der letzten
ordentlichen Sitzung des Natur wiſſenſchaftlichen
Lereins für Sachſen und Thüringen hielt Herr Dr.
Soeh le einen Vortrag über „Die Salzwirkerbrüder-
ſchaft von Halle“. Der Vortragende machte darauf auf
merkſam, daß die Sammlungen der Salzwirkerbrüderſchaft
Silberſchat, Jahnen, Pokale uſw. dem Verein zur Beſichtigung

1. Beilage zu Nr. 375 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

12. Auguſt 1911.

zygänglich ſeien. Sodann ſprach der Vortragende von den
echten der Halloren (CLeichenträgeramt uſw.). Die

Frage der Herkunft der Halloren iſt noch offen; Kefer
ſtein hält ſie für Kelten, während Hohendorf und Dreyhaupt ſie
für Slaven oder Wenden halten. Die dritte Annahme, daß ſie
Franken e hat man fallen laſſen, da dieſe nicht in Städten
ihren Wohnſitz nahmen, bezw. ſolche gründeten. Auch in den
techniſchen Ausdrücken der Halloren finden ſich keine Anklänge
an fränkiſche Sprache. Die Nachforſchungen ſind aus dem Grunde
ſehr weil die ſchriftlichen Unterlagen nicht mehr oder
nur ſchwer zugänglich ſind. Vermutlich hat Kardinal Albrecht
dieſe mit wer sgeſaftt ſie ſollen ſich in Rom befinden. Karlmann
hat die erſte Burg gegründet. Dann iſt Drobegora (Gut Salz)
entſtanden. Redner erwähnte die Sage von der Auffindung der
Salzquelle durch eine Sau. Bis in das Zeitalter Otto des Großen
iſt alles, was man über die Halloren weiß, Sage. Die Salz-
gewinnung lag ſpäter in den Händen der Salgzjunker, SolEigen
tümer und Kotheigentümer, in deren Dienſten die Halloren
(Salzwirker) ſtanden. Allmählich entſtand die Salzwirker-
brüderſchaft „unſerer lieben Frau“. Ebenſo bildete
ſich allmählich ein Unterſchied zwiſchen den Bewohnern des
„Tales“ und des „Berges“ heraus, der zur völligen Trennung
führte. Getrenntes Gericht! Die oberſte Gerichtsbarkeit
Burggrafen von den Kaiſern eingeſetzt, unterſtand beim Zu-
rückweichen der Kaiſermacht den Erzbiſchöfen in Magdeburg. Jn
der Folge ernannte der Rat der Stadt (Salzjunker und Pfänner)
die „Salzgrafen“. 1478 hatte die erzbiſchöfliche Partei wieder die
Gewalt an ſich geriſſen. Die Vorrechte datieren von dieſer Zeit,
u. a. das Privileg des Vogelfanges (Lerchenfang) und das des
Fiſchfanges; beide Privilegien wurden aber 1848 wieder auf-
gehoben. Ein weiteres Privileg der Halloren iſt das des Pfingſt
bieres (geht auf die Zeit Ottos des Großen zurück), demzufolge
an drei Tagen Bier, Brot, Käſe uſw. vom Amte Giebichenſtein
frei gegeben wurde. 1722 wurde dieſes Vorrecht gegen eine noch
heute beſtehende Geldgabe abgelöſt. 1802 wurde dem Salzgrafen
die Juſtizgewalt genommen. Die Halloren, welche bis zu An
fang des 18. Jahrhunderts gute Katholiken waren, ſchloſſen ſich in
ihrer Geſamtheit der Reformation an. Die Entſtehung der
Kgl. Saline datiert aus dem Jahre 1722. 1868 wurde die
Kgl. Saline der Pfännerſchaft übergeben. Mancherlei Vor-
weiſungen erläuterten den Vortrag. Herr Dr. Heinrici machte
noch einige Mitteilungen über die Quellen im „Fürſtental“ und
„Bad Wittekind“. Daß die Quellen in Wittekind ſchon in
früherer Zeit ausgebeutet wurden, beweiſen die vielen Gräber-
funde daſelbſt. Herr Studioſus Böttcher legte noch einige inter
eſſante Mineralien vor (Earpholit, Kalkopath). Die nächſte
Sitzung findet am 14. September ſtatt.

Einen Waldgottesdieuſt gedenkt die hieſige Stadtmiſſion bei
günſtiger Witterung am Sonntag nachmittag 4 Uhr an der üblichen
Stelle in der Nähe des „Waldkaters“ zu halten. Der Poſaunen und
ein Geſangchor werden mitwirken. Abends 8 Uhr geſelliges Bei-
ſammenſein bei günſtiger Witterung im Garten, ſonſt im großen Saale
des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4.

Maſchinenbauſchule. Am 16., Oktober beginnt das neue
Schuljahr der ſtaatlichſtädtiſchen Maſchinenbauſchule zu Halle a. S.,
die nach dem Muſter der Kbnigl. Preußiſchen Maſchinenbauſchulen
eingerichtet und an die Staatlich Städtiſche Handwerkerſchule ange
gliedert worden iſt. Zurzeit beſtehen hier allerdings nur die beiden
Unterklaſſen einer vierklaſſigen Maſchinenbauſchule, doch können die
Schüler nach dem erſten Jahre ohne beſondere Aufnahmeprüfung in
die Oberklaſſen einer Königl. Preußiſchen Vollanſtalt übergehen, wie
ſolche z. B. in Magdeburg, Dortmund, Duisbürg, ElberfeldBarmen,Eſſen, Görlitz und Graudenz beſtehen. Die Maſchlltenbanſ hulen haben

den Zweck, junge Leute mit guter Volkeſchulbildung und mindeſtens
vierjähriger Werkſtättenpraxis im Maſchinenbaufache vor allem zu
künftigen Betriebsbeamten für die Maſchineninduſtrie (Betriebstechniker
und Aſſiſtenten, Maſchinenmeiſter, Werkmeiſter uſw.) heranzubilden und
künftigen Werkſtättenbeſitzern oder Leitern kleinerer Werkſtätten die
wichtigen techniſchen Fachkenntniſſe und die erforderliche Zeichen
fertigkeit zu vermitteln. Die Laboratorien und Verſuchswerkſtätten
der Maſchinenbauſchulen bieten außerdem Gelegenheit, die für die
Betriebsbeamten beſonders wichtige Unterſuchung von Maſchinen und
elektriſchen Anlagen, ſowie die Prüfung der Materialien des Maſchinen
baues praktiſch auszuüben. Die Ausbildung geſchieht in vier Halbjahrs
kurſen, Das halbjährliche Schulgeld beträgt infolge des beträchtlichen
Staatszuſchuſſes nur 30 Mark. Das Reifezeugnis einer Königl.
Preußiſchen Maſchinenbauſchule berechtigt auch zu gewiſſen Staats
ſtellungen. Bei der Anſtellung für den Werkmeiſterdienſt bei Maſchinen
und WerkſtättenJnſpektionen werden Bewerber, die das Reifezeugnis
einer Königlichen Maſchinenbauſchule und die nötigen praktiſchen Kennt
niſſe beſitzen, vorzugsweiſe berückſichtigt. Der erfolgreiche Beſuch einer
Maſchinenbauſchule berechtigt Zur Ablegung der Eichmeiſter- Prüfung.
Aehnliche gewährt der Beſuch der Privattechniken nicht,
die bei weit höheren Schulgeldkoſten die ähnliche techniſche Ausbildung
ihrer Schüler bezwecken. Jede weitere gewünſchte Auskunſt (Lehr
plan der Maſchinenbauſchule uſw.) erteilt der Direktor der ſtaatlich
ſtädtiſchen Maſchinenbauſchule, Gutjahrſtraße 1.

Die Halleſche Fahrſchule eröffnete am Mittwoch im Geſchäſts
hauſe des Vereins der Fuhrherren von Halle a. S. und Umgegend den
Unterricht mit 5 von 12 gemeldeten Schülern. Dieſe ſind teils Kntſcher
hieſiger Herrſchaften, teils Geſchirrführer hieſiger Geſchäfte. Die zu
läſſige Zahl für jeden Unterrichtskurſus iſt 12. Der Erteiler des
Unterrichts, Herr Fuhrherr W. Schade, wies zunächſt auf den Zweck
der Fahrſchule hin, dann behandelte der Fahrlehrer das Pferd
unter Erläuterung an Abbildungen. Der Unterricht im Anſchirren,
Fahren uſw. wird ſpäter auf dem zur Verfügung geſtellten Gelände
an der FeuerwehrSüdwache erteilt.

o r r in der Moritzburg. Wir weiſen nochmals auf die heute abend um 9 Uhr in der Moritzburg ſtattfindende
akademiſche Freilicht Aufführung hin. Die geſtrige Hauptprobe ver
ſpricht einen guten Erfolg der ſpannenden Komödie. Photographien

nd bei Hothan ausgeſtellt. Soeben iſt „Hofnarr und Fürſt“ von
dem Stuttgarter Hoftheater, dem Wiener Volkstheater und anderen

rößeren Bühnen zur Aufführung für den kommenden Winter in Aus
cht genommen.

Kairo im Zoo. Die intereſſante Völkerſchau, welche das un
verminderte Intereſſe der Beſucher wach hält, wird wur noch
3 Ta e im Garten verbleiben. Morgen, Sonnabend, finden in den
Abendſtunden große Sondervorſtellungen ſiatt; von abends 8 Uhr ab
konzertiert das Stadttheater Orcheſter. Von abends 7 Uhr ab gelten
ermäßigte Eintrittspreiſe. Uebermorgen iſt billiger Sonntag,.
An dieſem Tage ſoll eine arabiſche Hochzeit gefeiert werden.
Am Montag, den 14. d. Mts., verabſchiedet ſich die Karawane die
letzt en Vorſtellnngen finden am Montag Abend ſtatt.

Der Schatz unterm Birkenbaum. Der 26 jährige Schreiber
Paul Maihsfer war einem Berliner Geſchäft mit 8000 Mk. durch
rreä ſtellte ſich dann aber der Kriminalpolizei mit der Behauptung,
aß er das ganze Geld r habe. Er hatte indes den größten

Teil davon einer Familie zur Aufbewahrung übergeben, ſodaß
außer dem, was er c ſich ſelbſt und ſeine Frau verbraucht hatte,
nur noch 1000 Mk. ren Dieſe 1000 Mk. hatte er unter einer
Birke bei Kröllwitz vergraben. Mit dem Verhaſteten ſuhren
Berliner Kriminalbeamte nach Halle, wo man denn auch nach längerem
Suchen das Verſteck des Geldes und dieſes ſelbſt fand.

Hitzſchlag. Am 10. d. Mts. wurde ein hieſiger Arbeiter bei
dem Kanalhau auf dem Böllbergerweg vom Hitzſchlag betroffen. Er
wurde im en Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhauſe zuge
ührt,. Sein Zuſtand hat ſich hier derart gebeſſert, daß er voraus

tlich wieder wird. Ebenfalls am Donnerstag wurde ein
rbeiter der ſtädtiſchen Straßenreiniguug in der Trothaerſtraße vom

Hitzſchlag betroffen und auf Anordnung des Arztes dem Diakoniſſen
hauſe zugeführt, Auch er dürfte mit dem Leben davonkommen.

Selbſtmord. Jn der Mittagsſtunde des Donnerstag verübte
ein 17jähriger Stellmacherlehrling in der Werkſtatt ſeines Lehrherrn
Selbſtmord durch Erhängen. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche waren ohne Eſolg. Ueber die Urſache des Selbſtmordes iſt

Beſtimmtes nicht bekannt.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder ünd DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 10. Auguſt 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 2816 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Ans den Vereinen
Die vom dritten kommunalen Bezirksverein

(Süd und Weſt) veranlaßte Dampferfahrt auf der oberen Saale
3 Donnerstag abend bei reger e e der Mitglieder, deren

ngehörigen und Gäſten ſtatt. Die Schräplerſchen Dampfer „Deutſch
land“ und „Preußen“ waren voll beſetzt.

VereinsAnzeiger.
Der Kriegerbegräbnisverein unternimmt am Sonn

tag einen Ausflug nach Diemitz, Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer.
Sammelpunkt 3 Uhr Aktienbrauerei, am Roßplatz.

Verein der erwerbenden Frauen und Mädchen.
Stiſtungsſeſt am Sonntag, den 13. Auguſt, 4 Uhr nachmittags im
Erholungsheim, Weidenplan 20. Freundinnen und Gönnerinnen des
Vereins ſehr willkommen. Zur Aufführung gelangt „Genoveva“ von
Rapp.

Vermiſchtes.
Großfeuer bei Mainz. Jn der Caſtellſchen Waggonfabrik zu

Mombach brach am Mittwoch abend 287 Uhr Großfeuer aus, das
in den ausgedörrten Holzvorräten reiche Nahrung fand und ſich
in kurzer Zeit über fünf der großen Waggonhallen verbreitet
hatte. Die Fabrikfeuerwehr war dem verheerenden Element
gegenüber vollkommen machtlos. Die auf dem nahen „Großen
Sand“ aus Anlaß der bevorſtehenden Kaiſerparade übende
Militär- Feuerwehr rückte raſch zur Hilfeleiſtung an. Bald kamen
auch die Wehren von Mombach, Mainz und Gonſenheim. Mit
18 Schlauchleitungen verſuchte man des Feuers Herr zu werden.
Doch alle fünf, von dem Element ergriffenen Hallen brannten bis
auf den Grund nieder. Außer den großen Vorräten ſind 15, faſt
fertige D-Zugswagen verbrannt, deren Wert ſich auf je 50 000
Mark beläuft. Um Mitternacht war man des Feuers Herr ge-
worden. Der Schaden beläuft ſich auf über eine Million Mark,
iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt.

Ein Bahnhofgebäude niedergebrannt. Der Bahnhof von
Sartrouville der Linie Paris--Dieppe iſt im Laufe der Nacht
zum Donnerstag vollkommen niedergebrannt. Das Feuer ent-
ſtand durch Entzündung der ausgedörrten Dachbalken durch um
herfliegende Funken einer Lokomotive. Als man den Brand be
merkte und löſchen wollte, war es bereits zu ſpät. Das Bahn-
hofgebäude mit ſeinem Nebenſchuppen iſt vollſtändig nieder
gebrannt.

Große Brände in Lovz. Die Vigognefabrik Roſenblatt und
ein Teil der Fabrik Lurjes in Lodz ſind niedergebrannt. Eine
dritte Fabrik, die den Gebrüdern Montſchek gehört, iſt ſtark be
ſchädigt. Der Schaden iſt bedeutend.

Die Zahl der ſtreikenden Dockarbeiter in London wird auf
80 000 geſchätzt. Auf keinem einzigen Schiffe wird gearbeitet.
1400 Angeſtellte der Güterabfertigungsſtelle der Great Weſtern-
r haben die Arbeit niedergelegt. Die Geſellſchaft hat
ſich an das Jnnenamt um Hilfe gewandt. Eine weitere Mel
dung aus London lautet: Der Ausſtand der Fuhrleute, von dem
die Allgemeinheit am empfindlichſten betroffen wurde, erſtreckte
ſich auf 3000 Mann. Jetzt verbleiben nur 12 000 Auslader und
Stauer im Ausſtande, da ihre Beſchwerden nich, ſofort erledigt

ſind. MDie Cholera. Nach einer offiziellen Meldung ſind in Trieſt
am Donnerstag insgeſamt 81 Perſonen an Cholera asiatica er-
krankt. 46 Perſonen, die mit den Erkrankten in Berührung
kamen, ſtehen unter ärztlicher Beobachtung. Auf dem Transport-
dampfer „Marmara“, der von San Giovanni di Medua in
Konſtantinopel eingetroffen iſt, ſind drei Cholerafälle feſt-
geſtellt worden.

Der Peſt ſind in Schanghai bereits 14 Menſchen zum Opfer
gefallen; 5 Kranke ſind noch im Hoſpital in Behandlung. Die
Betroffenen ſind ſämtlich Chineſen. Die Seuche brach vorige
Woche gerade gegenüber der fremden Niederlaſſung aus, und
zwar an der nordweſtlichen Grenze, die immer ſehr ungeſund
war. Ein Fall iſt innerhalb der internationalen, einer in der
franzöſiſchen Niederlaſſung vorgekommen.

Petroleum ſtatt Waſſer als Löſchmittel. Die türkiſche Polizei
hat eine nern eines am 7. Auguſt ausgebrochenen
Brandes in Kadiköi eingeleitet und mehrere Verhaftungen vor-
genommen, weil irreguläre Feuerwehrleute ſtatt Waſſer Petro-
Jleum in die Flammen gegoſſen haben.

Arbeiterkampf in Schweden. Der ſchwediſche Miniſter des
u Graf Hamilton konferierte wegen des Konfliktes in der

auinduſtrie mit dem ſtaatlichen Vertragsbeamten, und mit Ver
tretern der Arbeitgeber, wie der Arbeiter. Die Vertreter der
Arbeitgeber erklärten weiteres Nachlaſſen zugunſten der Arbeiter
ſei unmöglich; während die Vertrauensleüte der Arbeiter be-
tonten, daß auch ſie von ihren Forderungen nichts zurücknehmen
könnten. Der Miniſter beauftragte den Vertragsbeamten einen
neuen Termin zu einer Konferenz der beiden ſtreitenden Par-
teien feſtzuſetzen.

Ein Fall von Schlafkrankheit in Frankreich. Jn Lapaliſſe
(Departement Allier) iſt vor geraumer Zeit ein junges Mädchen,
die gerade eine ſchwere Krankheit überſtanden hatte, in einen
totenähnlichen Schlaf verſunken. Die Aerzte ließen das Mädchen
in das dortige Krankenhaus n ffen wo feftgeſtellt wurde, daß
es ſich um einen ſchweren Fall von Schlafkrankheit handelt. Das
junge Mädchen hat ſeit 14 Tagen das Bewußtſein nicht wieder
erlangt. Die Nahrung muß ihm deshalb auf künſtliche Weiſe in
fie Form eingeflößt werden.

ier Studenten der Spionage beſchuldigt. Die in Kiew unter
dem Verdacht der Spionage Rußlands verhafteten vierStudenten der Lemberger Volles ademie ſind aus dem Unter-

ſuchungsgefängnis in das Militärgefängnis übergeführt worden.
Sie werden in den nächſten Tagen vor Gericht geſtellt werden,
wo ſie einem eingehenden Verhör unterworfen werden.

Grubenunglück in Böhmen. Auf dem Anna-Schacht Tſchanſch
hat ſich ein furchtbares Unglück ereignet. Durch den Ausbruch
giftiger Gaſe auf der ſogenannten Zeche „Alter Mann“ ſind
ſieben Mann verunglückt. Zwei von ihnen ſtarben
ſofort. Die übrigen 5 liegen ſo ſchwer darnieder, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

3000 Elektromonteure Großberlins, die im Deutſchen Metall
arbeiterverband organiſiert ſind, beſchloſſen, in eine Lohn-
bewegung einzutreten.

Das Fiasko der Frauenarbeit. Jn den großen n
Unternehmungen der Vereinigten Staaten, wo ß ange als
Bureaubeamte mehr Frauen als Männer angeſtellt wurden,
bricht die Anſchauung ſich mehr und mehr Bahn, daß es in jeder
Beziehung vorteilhafter iſt, die Frauen von der
Arbeit möglichſt auszuſchließen. Wie bereits anderegroße Eiſenbahn und Jnduſtrieunternehmen, hat nun auch die

Southern Pacific Railway begonnen, das Damenperſonal aus-
zuſchalten und nur noch Männer anzuſtellen. Es geſchieht dies
nur langſam und möglichſt unauffällig, um nicht zu große Er
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bitterung zu erregen, doch haben bereits die Führerinnen der
Suffragettebewegung dieſe Zurückdrängung der Frauen als einen
n treich des ſtärkeren Geſchlechts bezeichnet, und mit einem
Appell an Mrs. Harriman, die Gattin des einſtigen Gründers
der Southern Pacific Railway, gedroht. Ueber die Beweggründe
gab einer der Leiter der Eiſenbahn intereſſante Auskünfte: „Wir
brauchen Angeſtellte, die vorwärts kommen wollen und ſich daher
anſtrengen. Die Frauen aber wollen nur ſoviel Geld ver-
dienen, als ſie gerade brauchen, und haben keinen Ehr-
geiz für die Zukunft. Eine Frau nimmt eine Stellung
nur an, um auf die beſte Gelegenheit aufzupaſſen, durch die ſie ſie
verlaſſen kann. Jhr Hauptwunſch iſt Heirat um des Heimes
willen. Unſere weiblichen Angeſtellten arbeiten bei uns durch-
ſchnittlich nicht länger als drei Jahre, dann heiraten ſie. Und
ſelbſt wenn ſie nicht heiraten und 30 Jahre bei uns bleiben, ſo
z ſie keine Fortſchritte und verbeſſern ſich nicht wie die

änner.“
New-Yorker Senſationsheirat. Aus NewYork meldet man

vom 10. Auguſt: Jn den frühen Morgenſtunden fand heute die
Hochzeit von Fräulein Julia Eſtelle French, der Tochter des
bekannten New-Yorker Bankiers Amos Tuck French, mit dem
Kraftwagenführer Jack Geraghthy ſtatt, die in den vornehmen
Kreiſen New-Yorks großes Aufſehen erregt. Die 18jährige Braut
wurde tags zuvor von ihrem Bräutigam im Auto entführt. Um
Mitternacht kam das Pärchen in einem kleinen Dorfe an. Man
weckte den Standesbeamten, und nach Vornahme der Zivil-
trauung mußte der zufällig im Hotel anweſende Pfarrer die
Trauung vollziehen. Unentdeckt von den Verfolgern, die der
Vater hinter ihnen hergeſchickt hatte, verließ es ſehr früh das
Dorf, um die Flitterwochen in NewYork zu verbringen.

Verhaftung eines Gauners. Die Pariſer Polizei verhaftete
einen gewiſſen Goirand, der ſich Baron Andilly nannte und als
Direktor einer Winkelbank zahlreiche Sparer um ihre Ein
lagen gebracht hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hochſchulnachrichten. Dem ordentlichen Profeſſor in der

mediziniſchen Fakultät der Friedrich-Wilhelms Univerſität zu Berlin
Geheimen Medizinalrat Dr. Wilhelm Waldeyer und dem ordent
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät derſelben Univerſität Ge
heimen Oberregierungsrat Dr. Ferdinand von Martitz iſt die Große
Goldene Medaille für Wiſſenſchaft verliehen worden.

Perſonalnagchrichten.
Kreisarzt, Geheimer Medizinalrat Dr. Haebler in Nord

hauſen erhielt aus Anlaß ſeines am 1. September erfolgenden Ueber
tritts in den Ruheſtand den Kronenorden dritter Klaſſe.

Kurorte und Reiſen.
Radinm Solbad Kreuznach. Am 5. Auguſt fand unter

Beteiligung der Staatsbehörden ſowie einer großen Zahl von Ver
tretern der mediziniſchen Wiſſenſchaft und der auswärtigen Preſſe die
Einweihungsfeier des neu erbauten Badehauſes ſür Radium-
therapie wohl das erſte ſeiner Art in Deutſchland ſtatt. Nach
einer Beſichtigung der Kreuznacher Radiumfabrik im Salinental ſprach
Bürgermeiſter Dr. Schleicher im Kurhausſaal über die neue Ent
wickelung, die Bad Kreuznach durch das Radium erlebe, und begrüßte
die Feſtgäſte. Sodann hielt Profeſſor Dr. KionkasJena einen
feſſelnden Vortrag über die Entwickelung der Radiumtherapie, worin
er hervorhob, daß Kreuznach bis jetzt der einzige Badeort Deutſchlands
ſei, der ſeine Radiumſalze aus den eigenen Quellen gewinne. Es
folgte darauf die Einweihung der neuen Quellenhalle für Trinkzwecke,
bei welcher Dr. Karletſchoff Erklärungen über die neu gefaßte
Eliſabeth- und Viktoriaquelle gab, die jetzt derart zum Auslauf gebracht
ſind, daß ein GasEmanationsverluſt ausgeſchloſſen iſt. Die geſchmack
volle und vornehme Ausſtattung der Quellenhalle erregte allgemeinen
Beifall. Des neue Badehaus, ein im Renaiſſanceſtil erbautes Gebäude
von prachtvoller Wirkung mit einem Säulenvorbau und Kolonnaden
für Verkaufsläden, iſt auch im Jnnern von ausgeſuchtem, vornehmem
Geſchmack. Die 56 Badezellen haben eine beſondere Vorrichtung für
Radiumbäder. Es gibt Ruheſäle für Herren und Damen ſowie einen
ſehr elegant eingerichteten Warte und Leſeſaal. Außer den neuen
RadiumJnhalatorien ſind auch neue Jnhalations- Einrichtungen für
Sole, ferner elektriſche Vierzellenbäder und Kohlenſäure Solbäder
vorhanden. Am 6. Auguſt wurde der Betrieb im Badehauſe eröffnet.
Dem erſten männlichen und weiblichen Badegaſt wurde von der Kur
verwaltung ein kleines Silbergeſchenk zum Andenken überreicht.
Der Beſuch des Bades hat die Ziffer von 10 898 Perſonen erreicht.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche in Mannheim. Auf dem ſtädtiſchen

Viehhofe in Mannheim wurde bei dem letzten Viehmarkte die
Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt. Jmportiertes Vieh darf nur nach
öffentlichen Schlachthöſen ausgeführt werden.

Körſen- und Handelsteil.
Der in der Sitzung des Aufſichtsrats des Eiſen und

Stahlwerks Höſch, Aktiengeſellſchaft in Dortmund, am 10. Auguſt
vorgelegte Abſchluß für 191011 weiſt einen Rohgewinn von
9 101 690 Mk. (8011695 Mk. i. V.) auf. Hiervon werden unter
Anwendung der bisherigen Sätze 2 529 215 Mk. (2 552 898 Mk.
i. V.)) zu Abſchreibungen, 387 908 Mk. i. V.) zu Sonder-
abſchreibungen und 1500 000 Mk. (1200 000 Mk. i. V.) für Be
ſeitigung und Verlegung von Werksanlagen verwendet. Der am
26. Oktober d. Js. ſtattfindenden Hauptverſammlung ſoll vorge-
ſchlagen werden, aus dem zuzüglich des Vortrages vom Vor-
jahre von 988 776 Mk. auf 5673 343 Mk. (5 087 720 Mk. i. V.)
ſich ſtellenden Reingewinn eine Dividende von 20 Prozent mit
3 360 000 Mk. (18 Prozent mit 3024 000 Mk. i. V.) zu verteilen,
150 000 Mk. der Jnvaliden-, Witwen- und Waiſen-Unter-
ſtützungskaſſe für die Arbeiter (wie im Vorjahre), 150 000 Mk.
ür Beamtenpenſionszwecke (wie im Vorjahre) ſowie 500 000 Mk.ar im Vorjahre) dem Dividendenergänzungsfonds zuzuweiſen.

Der nach Abzug der ſatzungsgemäßen Gewinnanteile alsdann
noch verbleibende Reſt ſoll mit 1204 338 Mk. (988 776 Mk. i. V.)
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Fuſion zweier Banken in Bremen. Zwiſchen der Deut

e Nationalbank re irre auf Aktien,remen, und der Bremiſchen Dypotte enbank, Bre-
men, iſt folgender Vertrag geſchloſſen worden: Die Bremiſche
Hypothekenbank geht vorbehaltlich der Genehmigung der General-
verſammlung als Ganzes auf die Deutſche Nationalbank K. a. A.
über, und zwar werden für je 3200 Mk. Hypothekenbank- Aktien
2000 Mk. Deutſche Nationalbank-Aktien mit Dividendenberechti-

ung ab 1. Januar 1912 gewährt und außerdem der Dividenden-
chein der Bremiſchen Hypothekenbank für 1911 mit 6 Prozent
beim Umtauſch eingelöſt. Die Deutſche Nationalbank K. a. A.
beabſichtigt zur Zeit eine Kapitalserhöhung nicht vorzunehmen,
da ihr die erforderlichen Aktien von Großaktionären zur Ver-
fügung geſtellt werden.

y. Kapitalbeſchaffung der Hannoverſchen Kaliwerke A.G.
Die außerordentliche Generalverſammlung, in der 2 456 000 Mk.
Stammaktien und 812 000 Mk. Vorzugsaktien vertreten waren,
beſchloß die Ausgabe von einer Million Mark neuer
öproz. Vorzugsaktien, die vom 1. Juli 1911 ab divi-
dendenberechtigt und im übrigen den bereits exiſtierenden 5proz.
Vorzugsaktien vollkommen gleichſtehen bei Ausſchluß des Bezugs
rechtes der Aktionäre und genehmigte ferner die Aufnahme einer
Obligationsanleihe in Höhe von 2 Millionen Mark.
Mit der Ausgabe der Obligationen ſoll vorläufig noch gewartet
werden. Der Ausbau des Werkes hat, wie die Verwaltung mit-
Tat ſeit der letzten Generalverſammlung gute Fortſchritte
gemacht.

—y. Kapitalserhöhung der Plauener Bank. Das Jnſtitut be

ruft eine Zuberer ges D. deu g81. Auguſt ein zur Beſchlußfaſſung über n ienkapitale n 1 Binlion von ehe K. auf e do ooo und
Feſtſetzung der Beſtimmungen über die Ausgabe der neuen Atien.
(Die letzte Erhöhung des Grundkapitals erfolgte im Jahre 1904
im Betrage von 1 Million Mark. Die neuen Aktien wurden den
Aktionären im Verhältnis von 2:1 zu 115 v. H. angeboten.) An
der Berliner Börſe werden die Aktien der Bank nicht gehandelt.
Das Jnſtitut, das zum Konzern der Deutſchen Bank F.
ört, hat Filialen in Falkenſtein i. V. Markneukirchen i. V.
eichenbach i. V. und Netzſchkau i. V.

y. Gewerkenverſammlungen von Hugo und Bergmanns
ſegen. Jn der am Donnerstag in Berlin abgehaltenen Gewerkenver-
ſammlung der Gewerkſchaft Hugo in Ohrdruf vertraten
18 Perſonen 894 Kuxe. Der Vorſitzende Dr. Wilhelm Sauer betonte,
daß das abgelaufene Geſchäftsjahr 1910 noch als Baujahr zu be
trachten ſei, da der Betrieb nur während 8 Monate und nur mit einer
proviſoriſchen Beteiligung von 11,06 Tauſendſtel ausgeführt werden
konnte. Jm laufenden Jahre, und insbeſondere in den letzten Monaten,
ſind unter Tage Aufſchlüſſe gemacht worden, die glänzend ſeien. Die
bis jetzt aufgefahrenen und feſtgeſtellten Salzlager ſetzten die Gewerk
ſchaft ſchon heute in die Lage, Salze von über 20 K-0O auf weit
über 15 Jahre und ſolche von 12 bis 15 Ka 0O über 48 Jahre
unter Zugrundelegung der jetzigen Beteiligung liefern zu können.
Die Anlagen über Tage ſind vollſtändig fertiggeſtellt. Sie ſeien muſter-
gültig und arbeiteten ſparſam. Auch die finanzielle Lage iſt eine ſehr
befriedigende. Durch den Verkauf von 750 Kuxen der Gewerkſchaft
Vergmannsſegen ſind Hugo über 1 500 000 in bar zugefloſſen.
Hierdurch und durch Zuhülfenahme des im erſten Halbjahr 1911
erzielten Gewinnes wurden von den Ende Dezember 1910 auf
4 369 200 A. ſich belaufenden Schulden über 2 Millionen Mark
zurückgezahlt, ſo daß das ganze Werk nur noch mit etwas über
2 Millionen Mark zu Buch ſteht. Es werden hierauf größere Ab
ſchreibungen in Zukunft nicht erforderlich ſein, zumal Hugo noch
250 Kuxe der Gewerkſchaft Bergmannsſegen im Beſitz hat.
Mit Rückſicht hierauf hat ſich der Vorſtand entſchloſſen,
für das zweite Halbjahr 1911 bereits Ausbeuten zu verteilen, und
zwar 180 pro Kux und Quartal, was etwa 50 Prozent des in
Ausſicht zu nehmenden Jahresgewinnes gleichkomme. Die Auf-
nahme der Anleihe zur Ablöſung der noch beſtehenden Schuld
uſw. iſt verſchoben worden, obwohl ſie ſchon vollſtändig fertig
abgeſchloſſen war. Die Gewerken-Verſammlung genehmigte den
Abſchluß für 1910 und erteilte Entlaſtung. Sie ermächtigte den
Vorſtand, mit der Gewerkſchaft Bergmannsſegen einen Vertrag
abſchließen zu können, wodurch beide Gewerkſchaften durch
chlägig gemacht werden ſollen. Endlich wurde dem
orſtande für das erſte Halbjahr 1911 eine Re-

muneration von 15000 A. wie bisher bewilligt.
Die ordentliche r r der Gewerkſchaft
Bergmannsſegen in Lehrte genehmigte den Abſchluß
für 1910 und erteilte Entlaſtung. Wie der Vorſitzende ausführte,
iſt der Schacht heute bis 166,5 m her untergebracht worden und
ſteht in Steinſalz. Die Waſſerzuflüſſe waren erheblicher als bei
dem Schacht von Hugo, aber nach menſchlichem Ermeſſen ſei jetzt
die glatte Niederbringung des Schachtes geſichert und man hoffe
Mitte nächſten Jahres das Kalilager zu erreichen. Die provi-
Bee Anlagen über Tage ſeien fertiggeſtellt und im Auguſt
werde mit dem Bau der definitiven Tagesanlagen begonnen
werden. Die Fertigſtellung des ganzen Werkes werde etwa
3 Millionen Mark erfordern. Der Vorſtand habe bisher eine
Million Mark vorgeſchoſſen. Zur Beſchaffung der erforderlichen
Mittel wurde er ermächtigt, eine Zubuße bis zu 214 Million
Mark einfordern zu können, die in Raten von nicht über 250
pro Kux zu zahlen iſt; ferner einen Bankkredit und eine Obli-
gationsanleihe bis zu je 26 Millionen Mark aufnehmen zu
können. Die Anleihe darf nicht über 5 Proz. verzinſt werden.Endlich wurde der Vorſtand ermächtigt, den Vertrag mit Hugo

betreffend die Durchſchlägigkeit abſchließen zu können. Für
r wurde dem Vorſtand eine Remuneration von 30 000 be-
willigt.

y. Der in der Auſſichtsratsſitzung der Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Diskonto- Geſellſchaft Aachen vorgelegte Halbjahrsab-
ſchluß zeigte einen guten Verlauf des Geſchäfts und ein dem
vorjährigen gleichkommendes Erträgnis.

y. Vom Wollmarkt. Die Verkäufe in deutſchen Wollen
waren in dieſer Woche ziemlich belanglos, der Bedarf
ſtellte nur h Anſprüche und bevorzugte hierbei meiſt beſſere
und mittlere Qualitäten in Schmutzwollen. Jn Rückenwäſchen
wurden nur Kleinigkeiten umgeſetzt, wobei letzte Preisnotierungen
maßgebend blieben. Die feſte Stimmung, die ſich bis zum
Schluß der letzten Londoner Wollauktion zeigte, machte aber auch
hier trotz des augenblicklichen ruhigeren Verkehrs guten Eindruck,
die Lage des Geſchäfts iſt im Grunde durchaus zufrieden-
ſtellend geblieben. Ueberſeeiſches Produkt wurde in
Berlin in der letzten Berichtsperiode wenig gehandelt. An den
ſonſtigen inländiſchen Wollſtapelplätzen machte ſich ebenfalls bei
faſt unveränderter Wertbaſis ruhigerer Geſchäftsgang bemerkbar.
Von den auswärtigen Wollſtapelplätzen iſt Neues kaum zu be
richten. Gerberwollen hatten eine ſtille Geſchäftswoche, Jntereſſe
war nur für feine gewaſchene Wollen vorhanden, von denen
kleinere Poſten Nehmer fanden. Für grobe ausländiſche Gerber-
lammwollen hat ſich die gute Stimmung erhalten, die Umſätze
ſind bei feſt behaupteten Preiſen ziemlich umfangreich geweſen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kauſmann Max Benecke, Jnhaber der Firma Max Benecke

u. Co. in Rohrberg bei Beetzendorf. Kaufmann Alwin Weißen
born, Fahrrad und Nähmaſchinengeſchäft in Leipzig-Reudniztz,

WochenMarkktberichte.
Hamburg. 10. Auguſt. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Srrarß Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Nach den vorliegenden Berichten läßt ſich ſchon jetzt
überſehen, daß der Bedarf in Futtermitteln im kommenden Winter
ungewöhnlich groß ſein wird, was natürlich dazu beiträgt, die Stimmung
weiter zu befeſtigen. Tendenz unverändert feſt.

Reisfuttermehl 24—-287 Fett und Proteln 5,1 0--5,40 ab Hamburg,
5,40--5,80 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50--5,00 .4 a
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,35——3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,65--0,00 4 ab Hamburg, Roggenkleie 5,70 bis
6,10 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,76--6,10 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00--2,60 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 6,60--7,10 .4 ab Hamburg, 53 bis
88 J 7,15--7,80 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 62--58 2 7,55 7,80 ab Hamburg, 96--62 J 7,65 00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 4 Fett und Protern
6,00--7,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Proteln 6,10-6,60 ab Hamburg, Rapskuchen und
»Mehl 38-44 J Fett und Proteln 4,80--6,20 .4 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 4 Fett und Proteln 8,10--8,70 4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 J Fett und Protern bis

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 J Fett und Proteln
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 4 Fett und

Protexn 7,50--8,00 ab Hamburg getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Proterxn 6,00--6,60 4 ab Hamburg, getrocknete Treber 2430
Fett und Protern 5,50--6,15 ab Hamburg, Malzkeime 5,30 bis
8,10 ab Hambnurg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,90 bis
7,26 c ab Hamburg. Alles per 50 K.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., r Sofort: Hamourg 9,35

Magdeburg September- Oktober 1911: Ham-
burg 9,35 Magdeburg A. Februar März 1912:
Hambura 9.80 Magdeburg 9,95 Tenoenz: ruhig.

n

a
Zusckerberichte.

Magdeburg, 11. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 759 ohne Sack ruhig, heute ſehr feſt.
r le Ta 24,765-28,00,ry ſi a ucker I. mitGem. Raffinade mit Sack 24,50-24,75. Tendenz: ſehr feſt.
Gem. Melis mit Sack 24,00--24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 14,756G, 15,00V. Okt.Dez. 14,306, 14,368.
Sept. 14,75G, 16,00 B. Jan.-März 14,406G, 14,45B.
Oktober 14 356G, 14,40B. Mai 14,556G, 14,67 B.

Wochenumſatz 121 000 Ztr. Tendenz: nach ſtramm ſchwächer.

Hamburg, 11. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 14,806G. Jan.-März 14,60G. Tendenz ſtramm.
Oktober 14,456G. Mai 14,806G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 11. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,

September 57 März 66Dezember do Mai 565 Tendenz: behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 11. Anguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Der Börſenverkehr trug heute ein weſentlich friſcheres Bild
als an den vorhergehenden Tagen zur Schau. Auf allen Gebieten
hatten die Abgaben aufgehört, da die zum Schluß der geſtrigen
New-Horker Börſe eingetretene die Beſorgniſſe hinſicht,
lich der Entwicklung der amerikaniſchen Börſenverhältniſſe ſoger verſcheucht Hat Von günſtigem Einfluß waren beſonders
ie großen Wocheneinnahmen der Eanadabahn, weshalb ſich der

Kurs dieſes Papiers unter Rückkäufen der Börſenſpekulation um
258 Proz. hob. Des weiteren wirkten der ſehr befriedigend
lautende Bericht des „Jron Monger“ über den amerikaniſchen
Eiſenmarkt, ferner die Nachrichten betr. eine baldige Beilegung
des Londoner Arbeiterausſtandes und die Beendigung der eng-
liſchen Verfaſſungskriſe vorteilhaft auf die Stimmung ein.
Namentlich Montanwerte zogen hieraus Nutzen. Gute Meinung
trat beſonders für Deutſch-Luxemburger hervor, weil man einem
günſtigen Jahresabſchluß des Unternehmens entgegenſieht. Ver-
einzelt waren aber auch Abſchwächungen zu So ver
loren WarſchauWiener auf Realiſierungen etwa 128 Auch
ruſſiſche Banken neigten zur Schwäche. Schantungbahn holten
ihren anfänglichen Verluſt von Proz. wieder ein. Nach Be
friedigung der bei Beginn namentlich auf Deckungen beruhenden
Kaufluſt hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen, da die Speku-
lation hinſichtlich der weiteren Geſtaltung der Verhältniſſe in
New-Hork Zurückhaltung beobachtete. Die vorläufigen Beſſerungen
konnten ſich aber behaupten. Jn öſterreichiſchen Werten waren
die Umſätze beſchränkt. Lombarden zogen an. WarſchauWiener
fielen ſpäter weſentlich. Tägl. Geld 3--2 Proz. Privatdiskont
3 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 11. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkt herrſchte anfangs etwas ſchwächere Ten-
denz, die aber bald wieder einer wich, da die an
dauernde Trockenheit und Hitze eine weitere Verſchlechterung der
Kartoffelernte befürchten laſſen, wodurch allgemein zu Käufen
angeregt wurde. Das Angebot blieb gering, ſo daß die Preiſe
für Weizen ſchließlich ca. 2 Mk. und die für Roggen 114 Mk. an
zogen. Feſte Haltung zeigte ſich auch für Hafer im Hinblick auf
die ſchlechten Wit rn r W für Futterartikel. Mais lag
feſt, aber ſtill. Für Rüböl zeigte ſich gute Kaufluſt zu ſtark
ſteigenden Preiſen. Wetter: heiß.

Weizen: ruhig. September 206,50 Oktober 206,50
Dezember 208,50 Roggen: ruhig. September 173,75
Oktober 1747,5 Dezember 176,75 A. Hafer: ruhig
September 171,25 Dezember 175,25 Mais: ruhig-
September 154,50 Dezember 154,00 Rüböl: geſchäſtslos.
Auguſt Oktober Dezember

e

Viehmärkte.
Wochenbericht vom Geflügelmarkt.

Friedrichsfelde, den 10. Auguſt. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 4. bis 20. Auguſt 1911,Geſamtauftrieb: 84 200 Gänſe, 2800 Enten, 4000 Hühner. Verlauf
des Marktes: Geſchäft mittelmäßig. Zufuhr wegen der Higte
gering. Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro
Gans, Maſtgänſe 3,90--4,20 ACc., Prima Gänſe bis 4,50 kleine
3,20--3,50 pro Ente 1,50--1,80 pro Pute AC, pro
Huhn, junges 0,80 1,00 altes 1,80

Köln, 10. Auguſt. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
590 Kälber, 300 Schafe und 1674 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt 76 86 feinſte Maſt
kälber 58 64 6) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 54--67
d) geringe Maſt und gute Saugkälber 48--52 e) geringere Saug
kälber H Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 40--42
Handel lebhaft räumend. Schafe (Preiſe für 50 Kg Schlacht
ewicht) Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt-
ämmel AC, b) ältere Maſthämmel, geringere Maſtlämmer und

gut genährte junge Schafe mäßig genährte Hammel
und Schafe (Merzſchafe) bis A. Weideſchafe a) Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 92—-94 b) geringe Lämmer und Schafe
86 90 Handel lebhaft, geräumt. Schweine (Preiſe für 50 kg):
a) vollfleiſchige von 80 100 kg Lebendgewicht 50--51 (Schlacht
gewicht 63--65 vollfleiſchige von 100--120 kg 50--51 (63 bis
65) e) vollfleiſchige von 120--150 kg 49--51 (62--64)
d) Fettſchweine über 150 kg 4.--50 (60--63) 0) fleiſchige und
ering entwickelte bis 80 kg 49--51 (62--64) Sauen 47--49
50 62) g) geſchnittene Eber
andel ruhig bis lebhaft, räumend. Großhandelspreiſe für friſches
leiſch das Kilo am 10. Auguſt a) Rindfleiſch: Ochſen Ia 1,70 bis

1,76 IIa 1,52--1,56 IIIa 1,32 1,36 c. Kühe Ia
bis IIa 1,46--1,50 IIIa 1,36-—-1,40 b) Schweine
fleiſch: Ia 1,46--1,50 IIa 1,42 1,46 A. Handel lebhaft.
Eingeſührtes Fleiſch Rindfleiſch, holländiſches Ia 1,40-1,48, IIa 1,36
bis 1,40, IIIa 1,30--1,36 Kalbfleiſch, holländiſch Ia 1,90--1,56,
IIa 1,40--1,46, III 1,20--1,88 Eingeführt wurden aus Holland
172 Großviehviertel und 73 Kälber.

Tagesmarktberichte.
RNeweHork, 9. Auguſt, abends 6 Uhr. Warenberidht,

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Auguſt). Baum-
wolle- Preis loko middling 12,40 (12,30), Lieferung Nov. 11,28
(11,06), Lieſerung Januar 11,27 (11,04), in New Orleans 12
12), Petroleum Standard white in NewYork 7.25 (7,25),
tandard white in Philadelphia 7.25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,75

(8,75), Credit Balances at Oil City 1,80 (1,30), Schm al e Weſtern
ſteam 9,30 (9,25), Rohe Brothers 9,50 (9,50), ais per
Sept. 70 (70 Dez. 69 (70), Mai Weizen,roter Winterwetzen loce 96 (96 Weizen per Auguſt

per Sept. 978/, (078 ver Dez. 1027, (162/,), per Mai
Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee

Rio Nr. 7 loco 13 (13 Rio Nr. 7 per Sept. 11,60 (11,60),per November 11,14 (11,12). d e h l, SpringWheat clears 4,05 (4,05

ucker 4,11 (4,11). Zinn (442,90 43,374 (42,90--43,20).
upfer Standard loko 12,17 12,87 (12,175 12,37



end
t.

ſt.

ukt.

Chieago, 9. Anuguſt, 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Auguſt.). Weizen
per Sept. 92 (92 per Dez. 96 (067/5). Mais per
Se)t. 66 (647/5). Schmalz per Sept. 9,024 (9,05), per
Januar 8,75 (8,774). Speck ſhort eclear 9,00--9,26 (9,00 9,26),
Port per Sept. 17,75 (17,92).

Trockenſchnitzel
Halle a. S., 11. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 16,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Fetzte Fraht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Das Befinden des Papſtes.
Rom, 11. Auguſt. Das Blatt „Vita“ ſchreibt: Der

Zuſtand des Papſtes hat ſich geſtern abend merkbar ver
chlimmert. Der Papſt ſoll auch einen Ohnmachtsanfall

gehabt haben. Der Arzt, der ſtändig bei ihm iſt, ſoll eine
Einſpritzung gemacht haben. Die Nacht verbrachte der
Papſt ruhig. Der „Meſſagero“ ſchreibt: Die Profeſſoren
Petacci, Marclua und Fava ſtellten geſtern abend feſt, daß
der Papſt etwas fieberte und ſich eine große
Schwäche bei ihm bemerkbar machte, ſonſt war keine Ver
ſchlimmerung oder ſonſt etwas eingetreten, was zu Be
unruhigungen Anlaß gegeben hätte. Die Aerzte blieben
längere Zeit beim Papſte und unterhielten ſich mit ihm und
den Schweſtern, die den Vatikan gegen 10 Uhr verließen.
Das Blatt bemerkt ſodann, daß der Major domus
Monſignore Bisleti und der Sekretär des Papſtes Pescini
geſtern abend ihren gewöhnlichen Spaziergang machten, was
als Zeichen angeſehen werden müßte, daß man im Vatikan
keine beſonderen Befürchtungen hege.

Rom, 11. Auguſt. Wenn der Geſundheitszuſtand des
Papſtes ſich verſchlimmert ſo meldet der „Meſſagero“
wird Monſignore Giolitti mit ſeiner Ver
tretung betraut werden. Dr. Amici hat geſtern eine
Heffnung des Knies vorgenommen. Der Papſt
fühlte ſich darnach bedeutend beſſer. Der Arzt ſchlief in der
Nacht in einem benachbarten Zimmer.

Brände infolge der Hitze.

Gera, 11. Auguſt. Hier iſt ein großes Kiſten-
lager niedergebrannt. Das Feuer iſt durch
Selbſtentzündung entſtanden.

Cothendorf (Kreis Croſſen), 11. Auguſt. Hier
wurden durch ein Großfeuer 15 Gebäude ſowie mit
Getreide gefüllte Scheunen und mehrere Stallungen ein
geäſchert.

Zürich, 11. Auguſt. Seit geſtern abend ſteht der
ganze Monte Brs oberhalb von Lucarno in Flam-

men. Das Dörflein Monte Bro befindet ſich in großer
Gefahr, da kein Waſſer in dieſer Höhe vorhanden iſt.

Amſterdam, 11. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht
brach im hieſigen Hafen in einem Lagerhaus für Wolle und
Baumwolle Feuer aus, das die anliegenden Lagerplätze
für Holz und Stroh, ſowie die zahlreichen angrenzenden
großen Mietskaſernen bedrohte. Nach dreiſtündigen An
ſtrengungen konnte die Feuerwehr das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränken. Der angerichtete Schaden wird auf
4 Millionen Franks geſchätzt.

Mailand, 11. Auguſt. Eine furchtbare Feuers-
brunſt hat die Ortſchaft Luſerna San Giovanni (Provinz
Turin) heimgeſucht. 77 Häuſer ſind eingeäſchert worden.
Die Ortſchaft beſteht nur aus 80 Häuſern. Es ſind alſo nur
drei ſtehen geblieben. Der Schaden beträgt über eine halbe
Million Mark.

General von Braunſchweig f.
Braunſchweig, 11. Auguſt. Der hier wohnende frühere

kommandierende General des 17. Armeekorps Georg von
Braunſchweig iſt heute früh, wie die „Landesztg.“
meldet, in Blankenburg, wo er zur Kur weilte, im Alter
von 60 Jahren geſtorben.

Vom belgiſchen Rundflug.

Brüſſel, 11. Auguſt. Die dritte Etappe des
belgiſchen Rundflugs TournaiBlankenberghe wurde geſtern
ausgeflogen. Vier Aviatiker ſtarteten, mußten aber wegen
des ſtarken Windes Zwiſchenlandungen vornehmen. Zwei
Aviatiker ſind heute vormittag am Ziel angekommen.

Die Kämpfe in Perſien.
Petersburg, 11. Auguſt. Die Petersburger Teleg.-Ag.

meldet aus Aſtrabad: Ein Teil der Abteilung Reſchides,
eines Anhängers des früheren Schahs, hat das vier Tage
märſche von Teheran entfernte Semnan einge
nommen.

Je

Stapellauf des „Conte de Cavour“.
Mailand, 11. Auguſt. Jn Gegenwart des Königs, des

Herzogs von Genuag, des Marineminiſters und zahlreicher
Würdenträger fand geſtern in Spezia der Stapellauf des
Dreadnoughts „Conte de Cavour“ ſtatt. Die Taufe wurde
von der Herzogin von Genua vollzogen.

Blutige Demonſtrationen,

Barcelona, 11. Auguſt. Als Proteſt gegen die Hin
richtung des Rädelsführers der Meuterer an Bord des
Kreuzers „Numancia“ wurde geſtern gegen die Regierung

und Herrn Canalejas eine Kundgebung veranſtaltet
Einige Hundert Manifeſtanten durchzogen die
ziemlich belebten Straßen, bis die Polizei den Zug auflöſte.
Es fielen Revolverſchüſſe und viele Perſonen wurden ver
letzt. Zehn Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

Cloppenburg, 11. Auguſt. Das Befinden des
Chauffeurs des Prinzen Heinrich iſt noch
unverändert. Jedoch hoffen die Aerzte, ihn am Leben
zu erhalten.

Petersburg, 11. Auguſt. Die Petersburger Hafen
arbeiter beſchloſſen, die Arbeit wieder auf-
zunehmen, nachdem ihnen verſprochen worden iſt, daß
ihnen ſtatt Tagelohn Stücklohn gezahlt werden ſoll.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. Auguſt, früh 7 Uhr.

2*
Luſt Tempe Temperatur dOrt drug ratur Wind Wetter obchſter niedrig e

Stand Stand 2

Halle 766,0 18 No 1 halb. 31 17 2
Torgau 765,4 20 ſtill heiter 30 18 7
Nordhauſen 765,7 21 0 2 29 18 7Magdeburg 65,8 18 N1 32 16
Gardelegen 766,0 20 N 1 30 15 S
Brocken 18 O 4 20 14 7Während ſich der hohe Druck, welcher geſtern über den briti-ſchen Jnſeln lag, unter Zunahme an Intenſitaät nordoſtwärts aus-

gebreitet hat, iſt das über dem Bottniſchen Buſen gelegene Baro-
metermaximum etwas ſüdweſtwärts gewandert. Jm Dienſtbezirk,
wo ſtellenweiſe wieder Temperaturmaxima von 32 Grad vor-
kamen, blieb das Wetter auch geſtern heiter und trocken. Da ſich
der weſtliche Hochdruckkern nordoſtwärts, der öſtliche weiter ſüd-
wärts verlagern dürfte, ſo müſſen wir wieder mit heiterem,
trockenem, warmem Wetter rechnen. noi

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 12. Auguſt: Heiter, trocken, warm,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 12. Augnuſt: Nach ſtellenweiſen

Gewittern zunächſt mäßige Abkühlung und wolkig.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Auguſt: Ziemlich heiter, trocken,

nachts kühler, am Tage ziemlich warm.

Waſſerſtände am 11. Auguſt:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,56, Trotha Untp. 1,00,
Grochlitz 0,35, Bernburg Untp. 0,06, Kalbe Obp. 1,14, Kalbe
Untp. 0,66. Elbe: Leitmeritz 1,06, Außig 0,81, Dresden

2,30, Torgau C,56, Wittenberg 0,21, Roßlau 0,3e,
Barby 0,22, Magdeburg 0,03, Tangermünde 0,18, Witten
berge 0.13, Hohnſtorf 0,45. Mulde: Düben 0,05.

Bank für Handel u, Industrie e Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom II. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4*], Oesterrelch. Papier e NMitteldeatsche Privatbant 125, 25 be Eis St. 174,50 J öſ an T90d en. s s Ponſugiezen anſt. 3. es 75 ſfpiſovaibant für Denſzchland 127.50 ſeſorichhal. (123 r r e oAmtferdam Kurt e e m u 5 Ramänen amort. 1903 102,80 Oesterr. Rreditanctalt ulf. 207,00 Hemmeor Cemenit. o 125,50 Gesterr. Aredlt 207 4 Spanische Anleihe (äußere) e u
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al Walhalla
M Der einzige wirklich populäre Operetten- Erfolg

grosso Operette in 3 Akten von Radoff Oesterreicher u. Karl Lindau,

Musik von Ludwig Engländer. [4430

66 Ratswerder 2 und 3hart„Paradies ha en 9 Haltestelle der Strassenbahn.

Vornehmes J Verkehrslokal. Bewährt ſeinen alten, guten
Ruf in jeder Beziehung. Jdeal ſchöner, ca. 7000 qm großer Garten

in der Stadt. Allen Erholung Suchenden beſtens empfohlenAußer anerkannt ehe Mittagstiſch (im Abonnement 1 o

iſen à Ia Karte zu jeder Zeit. 4023
Täglich erfriſchende Getränke: Eis Kaffee, Eis Schokolade
Frucht-Eis. Selbſtgebackenen Apfelkuchen, verſchiedene Torten mit
und ohne Schlagſahne. Ergebenſt C. Meissner.

s eä e LAN/F.i

F. 27 m
w.t arj

r TäglicheDampferverbindung

J von Hamburgr 3. 00 Vm., (Sonntags 7. re u.

do Vm von CuxhavenW 2 20 m. mit den Sehnell-

I dampfern, Kaiser „Cobra“„Prinzessin Heinrieh und
„Sllvana““

Anschl. v. Berlin L 6.19 t
Magdeburg 6.07 Vm.,
Hannover 5.52 Vm.

nach denNordseebädern
Fahrpläne Kostenlos en an heteatenn

Direkte fahrten Hamburg Borkum am 3. Septbr. Sonderzug- Karten auf allen
wichtigen Stationen. Vertreter in Halle: Otto Hendeſs Buchh., am Markt 24,

G. Sehultze, Bernburgerstr. 32. 431

Cecilienhaus,
Gütohenstr. 1I9. Halle a. S. Tolephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Sehwestern Station für KrankKken-
und Wochenpflege.

BFlekKtro-—physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensämre- sowie alle medizinisehen
Räder

FEleKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende,

Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechaelkranke,besondeors für Rhoumatismus- und Noervenkranko.

W Jeder Patient kann sich von dem Arzt seiner Wabl
behandeln lassen. [146

Barharossahöhle
m v Grösste Höhle Deutschlands.

Täglich elektriseh beleuchtet.
Unweit des Kriegerdenkmals auf dem Kyffhüuser,

Eisenbahn Stationen Rottleben, Franken-
hausen, Rossla u. Berga-Koelbra (Südbarz).

S Hahbich's Koch-behrinstitut,
Gr. Steinstrasse 14 II Pingang Mittel aaze,

Beginn des neuen Kursus 5. September.

Cairo
im ZT00,
Nur noch 3 Tage!
Morgen, Sonnabend, 12. Aug.

abends 8 Uhr [4417

Konzertvom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis
von abends 7 Uhr ab 35 Pfg.

einſchl. Billett-Steuer.

Sonntag, 13. Auguſt,

Billiger Sonntfag.
Den ſzwzen Tag über

e
ze a 8610 Besueher.
o Kostonlos

Ierſoineio o
Tüglich frisch eintreffend.

En gros: Gebr. Rössler,
i 8. Foernsepr. 858,

Topſreiniger,
Topfanſusser,

w. Kinder 20 Spültücher, [4367n r a J g nMontag, ugnu ohne ee l h.Letzter Tag Tenoraserenen.
der Schauſtellung.

2erlaugte Perſonen.

t. Schnee acht. a 87.

Aue Mohkererbutter,

Allerfeinste

Aeeblatt-Butter

täglich frisch, hochfeiner Geschmack!

F. H. Krause

ſöpoſſo NNeoſef

Direktion: Gustav Poller,
Täglich abends 8.15 Uhr

„Der Abenteurer“
nonoan aus 2 Welten

e u. e E. M. Royle.
o nnegate, ſpäKm, Cowboy, A. Hübener.

Pompöſe Ausſtattung
an Koſtümen u. Dekorationen.

Andwirtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend EinGlas Waſſer. Sonntag Der

fidele Bauer.
Altes Theater: Sonnabend Der

Bettelſtudent. Sonntag WieMiniſter fallen. Hierauf: Cnie

Abrechnung.

Von der Reise
zurück. [441

[4408

Pfd.-gl. 62 Pfg.

wird ſofort bei hohem
Chemnitz eybeten.

Kupferschmiedemoſstor.
Jn der Berplerung von Rohreu, Keſſeln und dergl. erfahrener Kupferſchmiedemeiſter

Lohn in dauernde Stellung geſucht. Offerten unter Poſtfach t

Augenarzt Dr. Berger,

Hallle a. S., Goiststr. I (Oafé Daviöh.

Naether s

Arheitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptatelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Oöthen, Weintrauben-strasso 19; Prfurt, Sehlveserstrasso ii7ia; Halberstadt,
Friedrichstrasse 20; i agdeburg, Bahnbofstrasse 11; Naum-
durg, Moritzplatz 3; Nordhausen, Bahnhofstrasse io Sangor-
hausen, Aarienstraese 7; Salz wedel, St. Georgetrasse 90;
Stendal, Frommhagenstrasse 1a; Torgau, Wittenberger Strasse 19;
W eiggentfels, Voerl. Kiosterstrasso; W ittonberg, Bez. Halle
Coswiger Strasse 20; Worbis verbunden mit der gemeinnützigen

13Roechtsauskunft); Zeita, Rosesmwarkt 15.
Vermittlung von einheimisehen Arbeitern aller Art

und von Wanderarbeitern. Stellenverwittiung für Güter-
beamte Landwirtschaſterinnen und Aufsichts-

personal. [4080Sternſtraße 14 II
(Eae Hugegerter- herrſchaftlihe Vohuung, ren

en et Dern, d 4 nach vorn, Bad, Küche, gr. Mädchen-
net Gas, ſof. 7 1. Okt. zu verm. Mietspreis

825 Mk. Nähere h t Albreeht, Leipzigerſtr. 61/62,
oder beim Hauswirt.

Halle a. S.
wei ganz modern 2s äcien,eingerichtete

Leipzigerſtraße 61/62,
in beſter Geſchäftsgegend Halles, ſofort oder zum 1. Oktober
zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62.

Berlinerſtr. herrſchaftl. Wohnung
Beletage, 7 Zimmer, Wintergarten, 2 Küchen, Zub.,
elektr. Licht, Dampfheizung u. Waſſerleitung, 850 Mk.,

zu vermieten. 14097Scheelmann PüpekKe, Diemitz.
Unverheirateter (4429
Stellmacher

mit guten Zeugniſſen auf großes
Gut, Nähe Halle a. S., geſucht.Tüeht, Hotter Korrespondent, St Du Webaltbah ne

der die mitteldeutſche Futtermittel- unt, V. 6731 MAanasenstein
branche durchaus kennt, von großer Vogler, A.G., Halle a. S.
dige r. Ein kräftiger Brauerlehrling

kann ſofort in modern einger.r t eg r mit Mälzerei inBayern (Oberfr.) unt. günſt, Bedort Migderurg len 5f. verm. u. Z. o. 3625

die Exped. d. Ztg. 4009
Fakturist j di sarbeitaus der „Arttrxarizleibronche bine böchin, Wenn

cher r Dre rtei genau kennt, r 1. 9. bezw. 1 ektober oder früher in Meldungen Seit enſtra e 5
uckude Stellung geſucht. Fran Oberſtabsarzt Deutseh

T Mag Suche zum 1. Oktober eine
1437vurg erbeten. 1erfahrene Jungfer, ign im7 neidern, Weißnähen, Plättena I. Okt. 1911 ſuche ich r Senhenden eugniſſe und

einfachen s ltsforderun bitt inVolontär-Verwalter e n vie3 en an
ohne dar Vergütung

4008
rau Bramer van Blauzhrüuch,

utsverwaltung Plö tz Lucklum b. Braunſchweig.
bei Löbejün. on ge r pn landaushalt nicht unerfahren, fürVerheir. Gutsſhmied, mittlere Wirtſchaft zur Stütze

der Dreſchmaſchine mit elektr. der Hausfrau per 15. Septbr.
Antrieb za ren und Mi oder 1. Oktbr. geſucht. W. Off.
e ndet gzef m. Gehaltsanſpr. u. envon Halle a. S unter m. an diehem Lohn ſofort oder Exped. d. Ztg. erh.

1. wo ber Stelln Off. u.6736 a Ich f Winder eine S
A.-G., Halle a. S. ſ4438 gzuverläſſigeuche für 15. Auguſt verh. r e gern iſt

Schweizer gute Stellung mit hohem Gehalt it.
P. Bornsehein, Pleismar, Frau C. M. Schaeper

Bahnſtation Laucha a. U. Wolmirsleben, Kr. Wanzleben.

gelernter Landſchmied, n d

S Prodteh
Seſühle

die beſten der Welt, kaufen
Sie vorteilhaft bei

Leipziger-

Mital. des RabattSparVer.
Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,

find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin,

Perſonen Angebotr. Tamiſemnagtigien

Maſchiniſt, Heizer, vertr. m. elektr.
Anlagen, Akkumulat., Reparatur.,

dente Mädchen ad en1. Pro 15. September. [4422

Landsbergerſtr. 9 I r.

mannSuche zum 1. Oktober tüchtige

züngere Mairmſell.Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche an

Frau Amtmann
Helene Winkelmann,Rittergut Ulrichs alben

bei Oßmannſtedt (S-W.)

Statt jeder besonderen
Anzeige.

Heute morgen entriss uns
der Tod unser jüpgstes
Soöhnehen

Wilhelm

Axnädt, Berlin, Waldſtr. 5

Schweſter
übernimmt Kranken, Wochenpflege
u. Nachtwache hier und außerhalb.
Gefl. Off. erb. unter Z. qu. 5629
an die Exped. d. Ztg. [4424

Vermietnngen.

Kehöne, Jreundl. Wobnung,

2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zum 1. Oktober
zu vermieten.

Jakobſtraße 17. Verlobt: Frl. Klara Nadler
mit Hrn. Oberlehrer Dr. Rich.
Eb (Leipzig--Pots-S Hochherrſch. Wohnung da. r Enge n

Neue Promenade 9 I mit Hrn. Dr. med. Ernſtu 1. 4. 333 zu vermieten, Aſcher (Halberſtadt Krefeld).
evtl. mit Pferdeſtall. Preis 1800] Frl. Charlotte S m idt mit
Mark. Beſ. s bis 5 Uhr nachm. Hrn. Kaufmann Alfred Waldt

Gernrode Berlin). FräuleinKurfürſtenſtraße J CEchety Kiel mit Hrn. Poſt

Wohnung, 3 Zim., Küche, Bad
inſpektor Keuffel (Kiel). Frl.

nebſt Zubeh., f. 506 Mk. ſof. od. 50rig da pitgRobert Lips (Schöne-ſpät. zu verm. d. 6. Drebinger, r
urgſtr. 50. ber Berim.Fernſpr. 3019. Gebvren; Ein Sohn: Hrn.

Wiiheimstr. 33 II, herrschaftl. Etage,
7 Zim. u. relehl. Zubeh., gr. eigen. Garf., Gas,

im Alter von 4 Monaten.

In tieſer Trauer
Architekt W. Bodeu. Pran

geb. Lehne.
Halle a. S., d. 11. Aug. 1911.

Gymnaſiallehrer Alfred Jaeger
(L.-Gohlis). Herrn Eduard

a, Wunzen eiehtr. bieht, r. Fr. bage, ohne üegen.. Eltze (Großkreuz). Eineüber, 1. 10. Näheres bei Besitzerin Frau Frof.. Tochter: Hru. Paul Carl

Voretzseh, Geiststrasse 1 III. [3908 n her c Erfurt). V in
rimm tPera Dv tor 28, am Rhein Herrn Landrat

K. S pt. Geſtorben: Herr Kgl. Forſtu mnent, W Valk. das meiſter a. D. Hellmuth Stechow
el. Licht, Zentralh. L. 10. z. v. (Berlin). Hr. Sberpfarrer phil.

L Fuikoweli, Kirchtor i4, pt. Karl Koppehele (Cölleda).
der Sap in er Chriſten

err aufmann hriſtianGeldv erkehr Schwerdtner (Schneeberg).

Herr n zerber mhild) e40 000 Mark S Gottfried Finzel
berg (Magdeburg). Fr. verw.Feit r r Marie Dietrich geb. Herwig

u. Z. t. 5632 a. d. Exp. d. Ztg. erb. (Aſchersleben). n Thereſe
Schulzegeb. Günther Bauben.

Am 9. August abends 10 Uhr entseblief in Stasefurt
nach kurzem, sohwerem Leiden unsere liebe Mutter,
Sehbwieger- und Grogsmuttor, die frühere Gutsbesitzerswitwe

Frau Rebhecca Edel
geb. Katzſuss

im 70. Ledensjahre,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Stedten, Amsdorf, Altona, Mersehburg, Stassfurt.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 8 Ubr in

Steädt en statt.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 375 der Halleſchen Zeitung 12. Auguſt 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Verlegung der Herbſtübungen.
Die Verlegung der Herbſtübungen aus der Altmark in

Teile des Régierungsbezirkes Merſeburg, welche mit
Rückſicht auf die ſtarke Verbreitung der Maul und Klauenſeuche
in der Altmark erfolgt iſt, hat in den in Ausſicht genommenen
Gebieten des Bezirks Merſeburg viele Mißſtimmung er-
regt: einmal, weil die Maul und Klauenſeuche jetzt auch in
dieſen Gegenden in ſtärkerem Maße um ſich greift und zweitens,
weil gerade die Mitte der Provinz durch die abnorme Hitze bei
den Futterkräutern vor einer völligen Mißernte ſteht, die um ſo
ſchärfer iſt, als bei dem weiteren Ausbleiben von Regen auch
Kartoffeln und Rüben verſagen werden. Dieſe Angelegenheit

at den Vorſtand der Landwirtſchaftskammer ein
gehend beſchäftigt. Er hat in Anerkennung des ſchweren Not-
ſtandes, welcher auf der Landwirtſchaft unſerer Provinz laſtet,
an den Herrn kommandierenden General den dringenden An
trag geſtellt, von der Abhaltung der Herbſtmanöver
in dieſem Jahre überhaupt abzuſehen.

In Verfolg dieſes Antrages teilt der Herr kommandierende
General des 4. Armeekorps der Landwirtſchaftskammer mit, daß
er zu ſeinem Bedauern nach den beſtehenden Beſtimmungen
nicht in der Lage ſei, von der Abhaltung der diesjährigen

erbſtübungen Abſtand zu nehmen. Er verſichert aber, daß die
Truppen angewieſen ſeien, alle mit dem Herrn Oberpräſidenten
und der Königlichen Regierung vereinbarten Maßregeln, die
einer Verbreitung der Seuche durch die Truppenübungen vor-
beugen ſollen, gewiſſenhaft zu befolgen. (Wir haben in Nr. 369
der „Halleſchen Zeitung“ bereits auf dieſe Maßnahmen hinge-
wieſen. Die Red. der „Hall. Ztg.“.)

Auch ſchreibt der Herr kommandierende General, daß er durch
die Jntendanturen ſoweit wie möglich Sorge tragen werde, daß
der in dieſem Jahre faſt überall herrſchende Futter- und Waſſer-
mangel weder für die Bevölkerung, noch für die Truppen zu
Schwierigkeiten führe. Schließlich betont er noch, daß ſelbſtver
ſtändlich bei der Reihenfolge der Heranziehung der einzelnen Ge-
biete der Provinz Sachſen zu Manöverzwecken der diesjährige
Tauſch berückſichtigt werden wird.

Die „Landw. Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“, das
Amtsblatt der Kammer, bemerkt dazu: „Angeſichts der täglich
ſchärfer hervortretenden Folgen der Dürre iſt es bedauerlich, daß
dem Antrage der Landwirtſchaftskammer nicht ſtattgegeben wor
den iſt. Wir ſind jedoch überzeugt, daß es dem patriotiſchen
Sinne unſerer Landbevölkerung gelingen wird, die ihr aus den
Truppenübungen erwachſenden Schwierigkeiten zu über-
winden, und geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Härte
der gegenwärtigen Lage doch noch bald durch das Eintreten der
heißerſehnten iederſchläge gemildert wird.“

Waſſerverſeuchungen und Fiſchſterben.
Aus allen Teilen Deutſchlands erſchallen laut die Klagen über

Waſſernot, Waſſerverſeuchung und Fiſchſterben. Auch in der
Provinz Sachſen ſieht es überaus traurig aus.
Viele Gewäſſer, beſonders die aus dem Königreich Sachſen
kommenden Flüſſe, ſind ſchon ſeit Längerem ſo verunreinigt,
daß jegliches tieriſches Leben in ihnen unmöglich geworden iſt.
mehr ſind aber infolge der großen Dürre und anhaltenden Hitze auch
die anderen Flußläufe, die Abwäſſer führen, ſo verſeucht,
daß ein allgemeines Fiſchſterben begonnen hat. Die Fiſche erſticken,
weil durch die Fäulnieprozeſſe im Waſſer der Sauerſioffgehalt auf
gezehrt iſt. Jn der Saale ſieht man Maſſen von toten Fiſchen treiben,
und was noch lebt, ſchnappt matt und krank an der Oberfläche nach
Luft, während vom Boden giftige Sumpfgasblaſen
aufſteigen; kurz, ein jammervolles Bild. Dieſe böſen Zuſtände
laſſen das Schlimmſte befürchten für alle Kreiſe, die auf den Gebrauch
von Flußwaſſer angewieſen ſind. Erſtirbt hier das tieriſche Leben, ſo
hebt auch die große Gefahr für die Waſſerverſorgung, für die Land
wirtſchaft und für manche Zweige der Jnduſtrie an.

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt macht auf dieſe drohende Gefahr
aufmerkſam und bittet die Waſſerpolizei- und Aufſſichtsbehörden
dringend, ohne Verzug beſſernde Maßnahmen zu ergreiſen. Nur wenn
alle Stellen, welche Abwäſſer in die Flüſſe leiten, mit Strenge zu
beſtmöglicher Reinigung angehalten werden, wenn dafür geſorgt wird,
daß beſonders ſäulniefähige Stoffe zurückgehalten werden, kann eine
gewiſſe Beſſerung erwartet werden. Es iſt Gefahr im Verzuge,
und deshalb darf keine Stunde verſäumt werden!

Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitterfeld,
e. G. m. b. H.

Am 11. Auguſt ſind die Ortſchaften Seeben und Sennewitz
an das Leitungsnetz der Elcktriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis-
Bitterfeld angeſchloſſen worden. Die Geſamtzahl der von der Zentrale
bis jetzt mit elektriſchem Licht und Kraft verſorgten Ortſchaften beläuſt
ſich auf 37 Dorfgemeinden, einen Stadt und einen Gutsbezirk. Es
ſind insgeſamt 35 Transſormatorenſtationen im Betrieb, von welchen
ſich 22 im Saalkreiſe, zehn im Kreiſe Bitterfeld und drei im Kreiſe
Delitzſch befinden.

Die ſtreikenden Bergarbeiter des mitteldeutſchen
Kohleureviers,

welche ſeit drei Monaten im Lohnkampf ſtehen und am Montag
beſchloſſen hatten, den Streik fortzuſetzen, enkſandten am Donners
tag den Arbeiterausſchuß an die Werke zur Einleitung von Ver-
handlungen. Die Unternehmer lehnten jedoch alle Forderungen ab.

Unglücks- Chronik.
Jn Lauchſtedt ertrank beim Kahnfahren im Teiche

des Kurparks der 31jährige Arbeiter Ernſt Lange, Familienvater
von zwei Kindern.

Der auf dem Rittergute Hemſendorf bei Jeſſen beſchäftigte Arbeiter Klebe aus Klöden wurde dieſer Lad. e der
Straße zwiſchen Schätzberg und Klöden tot aufgefunden. Hitz
ſchlag war die Todesurſache.

Sritrunken iſt in einem Teich des ZiegeleibeſitzersJanide zu Stendal der verheiratete, 830 Jahre alte Arbeiter
üdecke. Er wollte in völlig erhitztem Zuſtande baden und

wurde ſofort von einem Herzſchlage srrzen
t Ein Fall von Hitzſchlag mit tödlichem Ausgange
D. in Heiligenſtadt vorgekommen. Die 45 Jahre alte
Sitwe Finkelmeyer war mit Strohabladen in der Scheune be
Häftigt, als ſie vom Hitzſchlage getroffen wurde. Die Frau
tarb, ehe der Arzt eintraf.

Am Mittwoch erlitt das 154 Jahre alte Söhnchen des
Schloſſers Roth in Leipzig beim Genuß von Schwarzfleiſch
einen Erſtickungsanfall, der ihm den Tod brachte.
gr n Naundorf bei Gera badete der Schneiderlehrling

eſſe im Dorfteich. Er geriet in eine tiefe Stelle und ertrank,
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

c

O Beeſen a. E., 11. Auguſt. (Vortrag. Bild.) Dietroßiſche Hihe hat ein ſchnelles Verderben der Nahrungsmittel

lingspflege“ halten zu laſſen. Anläßli

Nun

und damit einhergehend zahlreiche Krankheitsfälle, beſonders
Brechdurchfall bei Kindern zur Folge Der hieſige Gemeinnützige

nVerein nimmt dieſen Umſtand zum Anlaß, um bei ſeinem
onnabend im Schulzeſchen Lokale von Herrn

über „Säug
eines Schützen

r der hieſigen Schützengeſellſchaft 1905 hat der Bildhauer
enndorf ſeinem Verein ein Ehrengeſchenk überwieſen, das

wegen ſeines hohen Wertes verſchloſſen gehalten wurde und deſſen
man ſich merkwürdigerweiſe erſt jetzt erinnerte. Es iſt eine
kunſtvoll ausgeführte Kohlenzeichnung, darſtellend die Göttin der
Muſik. Dieſe iſt als Preis beſtimmt worden und dem
Fleiſchermeiſter Möbus Bis Sonntag früh iſt das
Bild bei Herrn Karl Möbus unentgeltlich zu ſehen.

O. Beeſen, 11. Auguſt. (An Blutvergiſftunggeſtorben.)
Dem Arbeiter Nowack wurde in der hieſigen Zuckerraffinerie durch
ein Zahnrad ein Stück Fleiſch aus dem Arme geriſſen. Es trat Blut
vergiftung ein, die zum Tode führte.

W. Weißenfels, 11. Auguſt. (Streik.) Hier ſind die
Maurer und Zimmerleute zum größten Teil in den Ausſtand ge-
treten, weil ihre Forderung auf Lohnerhöhung abſchlägig be
ſchieden worden iſt.

Naumburg a. S., 11. Auguſt. (Für Swakopmund.)
Dieſer Tage waren in der Glasmalerei- Anſtalt W. Franke wieder
mehrere große gemalte Kirchenfenſter mit reichen figürlichen
Darſtellungen zur Beſichtigung aufgeſtellt, welche für den Altarraum
der neuen evangeliſchen Kiſche in Swakopmund beſtimmt ſind.

S Zeuchfeld b. Freyburg a. U., 10. Auguſt. (Unfall.) Der
Landwirtsſohn Walter Rockſtroh fiel von ſeinem Wagen,
wurde überfahren und erlitt einen Beckenbruch.

K. Bitterfeld, 10. Auguſt. Verunglückt. Milch-
preiserhöhung. Maul- und Klauenſeuche.)
Gutsvorſteher. Ferkelmarkt.) Geſtern nachmittag
verunglückte in der Mulde der 15jährige a Ewald
Reichert, das einzige Kind des hieſigen Meldeamts-Vorſtehers
Paul Reichert. Der Verunglückte war im Begriff, einen in der
Nähe des Ufers liegenden Kahn zu beſteigen, wobei er ausglitt
und ſofort in der an dieſer Stelle gerade ſehr tieefn Mulde ver-
ſank. Einige Freunde, die ihn begleitet hatten, vermochten dem
Verunglückten keine Hilfe zu bringen. Jnfolge der herrſchen-
den Futternot haben die hieftgen Milchproduzenten ſeit zwei
Tagen den Milchpreis von 18 auf 20 Pfg. für das Liter erhöht.
Unter dem Klauenviehbeſtande des Gutspächters L. Bauermeiſter-
Zſcherndorf iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Der
Rittergutsbeſitzer Hermann Schumacher aus Ramſin iſt als
Gutsvorſteher beſtätigt worden. Auf dem heutigen Ferkel-
markte waren 142 Stück aufgetrieben. Der Preis für das Paar
ſtellte ſich auf 8--14 Mk. Der Umſatz war ein langſamer.

V Quedlinburg, 11. Aug. (Kommunales. Nonnen-
efahr.) Die Stadtverordneten beſchloſſen den Bau einer
riedhofskapelle auf dem Gemeindefriedhof und be-

willigten dazu die Koſten in Höhe von 45 000 Mk. Da ſich der

Dem Lennbund am
r. Baumhardt- Ammendorf einen Vortra

Waſſerverbrauch infolge der andauernden Hitze und Trockenheit
gens erheblich geſteigert hat, wird eine Erweiterung der

aſſerfaſſung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes geplant. Wenn
auch bisher ein Waſſermangel nicht vorhanden iſt, ſo könnte dieſer

Fall bei unvorhergeſehenen Fällen, Bränden uſw., doch einmal
eintreten. Man hat deshalb im Brühle einen Hilfsbrunnen
niedergebracht, der bei etwa eintretendem Waſſermangel ſofort in
Anſpruch genommen werden kann. Zu den Vorarbeiten für den
geplanten Erweiterungsbau der Waſſerfaſſung wurden 6000 Mk.

vbewilligt, desgleichen 5000 Mk als Zuſchuß für den Bau einer
Fußgänger-Unterführung im Zuge der Bismarckſtraße, den die
Kgl. Eiſenbahndirektion ausführen läßt. Auf, Antrag der Firma
Heyne, Heyer u. Cie. in Hedersleben, die das ſtädtiſche Gut Dit-
furt in Pacht hat, gibt die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur

Verlängerung des Pachtvertrages auf weitere ſechs Jahre bis zum
30. September 1918, die Pachtſumme beläuft ſich auf 21 685 Mk.
Zum Beſuche der Hygiene- Ausſtellung in Dresden ſollen ſechs
Mitglieder entſandt werden. Zum Vertreter auf dem Dritten
deutſchen Städtetag in Poſen wurde Stadtverordnetenvorſteher
h Herzog beſtimmt, das Magiſtratskollegium wird durch
Oberbürgermeiſter ſeenſ vertreten ſein. Die Nonne hat in
den ſtädtiſchen Kiefernforſten ganz bedeutenden Schaden ange-
richtet. Nach vorläufiger Schätzung ſind etwa 10 Proz. der an
gefallenen Beſtände durch Kahlfraß vernichtet worden. Um
weiteren Schädigungen vorzubeugen, hat man jetzt während der
Flugzeit der Nonnenſchmetterlinge etwa 750 000 Weibchen von
den Stämmen abſuchen und vernichten laſſen.

Quedlinburg, 11. Auguſt. (Dachdeckerſtreik.) Vor
etwa 14 Tagen traten die hieſigen Dachdeckergeſellen mit erhöhten
Lohnforderungen an die Meiſter heran. Sie wurden abſchläglich
beſchieden und haben infolgedeſſen am Montag vor acht Tagen
die Arbeit niedergelegt. Der Streik iſt vollſtändig ausſichtslos,
da dringende größere Arbeiten nicht zu erledigen ſind und die
augenblicklich ungünſtigen Bauverhältniſſe ſich vor der Hand nicht
beſſern werden. Die Arbeitgeber beſchloſſen, auf ihrem ablehnen
den Standpunkt zu beharren, dagegen vom nächſten Jahre ab
den Stundenlohn um 2 Pfennige zu erhöhen. Da von den
Streikenden einige Arbeitswillige beläſtigt wurden, mußte um
polizeilichen Schutz gebeten werden.

Halberſtadt, 11. Auguſt. (Selbſtmord.) Ein Fahnen-
junker von der 1. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 27
hat ſich auf ſeiner Stube in der Kaſerne erſchoſſen. Er hat die
Tat begangen, weil er einer Unpünktlichkeit wegen beſtraft
werden ſollte.

Magdeburg, 11. Auguſt. (Eine Million Säcke ver
brannt.) Das Sacklager der Leinwand- und Sackhandlung
A. Krulls Witwe am Neuſtädter Bahnhof, das über eine Million
Säcke enthielt, iſt geſtern nachmittag vollſtändig niedergebrannt.

Erfurt, 11. Auguſt. (Ein Falſchmünzer feſtge-
nommen.) Hier wurde wegen Verausgabung verdächtiger
Zweimarkſtücke ein Mann feſtgenommen, der angibt, Auguſt
Heinrich Adam Kroner zu heißen, Schloſſer zu ſein und aus
Vilbel im Kreiſe Friedberg zu ſtammen. Bei ihm wurden über
20 falſche Zweimarkſtücke und außerdem das Handwerkszeug zur
Falſchmünzerei vorgefunden. Das letztere will er „gefunden“
haben. Die falſchen Geldſtücke ſind den echten ziemlich genau
nachgemacht.

Langenſalza, 11. Aug. (Brände.) Nachdem erſt vorgeſtern
ein Feuer hier Stallung und Wohnhaus des Landwirts Becker ein
geäſchert hatte, wobei eine Frau ſchwer verletzt wurde, brach geſtern
wiederum ein Feuer in der Scheune des Hausmannſchen Grundſtückes
in der Burggaſſe aus. Die Schenne iſt vollſtändig niedergebrannt.
Die angrenzenden Häuſer wurden gerettet.

Deſſau, 11. Auguſt. (Domänenbverpachtung.)
da der Herzoglichen Hofkammer fand die Verpachtung der

erzoglichen Domäne Rehſen mit den Vorwerken Rotehaus,
Grünehof und Gohrau nebſt Wohn und Wirtſchaftsgebäuden
einſchließlich Brennereibaulichkeiten uſw. auf die Zeit von Jo-
hannis 1912 bis dahin 1930 ſtatt. Das Höchſtgebot gab Oberamt-
mann Meißner-Jonitz mit 35 100 Mk. einſchließlich Grüne-
hof ab, ohne Grünehof mit 34 300 Mk. Jetziger Pächter iſt
Oberamtmann Haupt. Der bisherige Pachtpreis betrug 30 100
Mark. Grünehof umfaßt 71,7474 Hektar.

Burghauſen bei Leipzig 11. Auguſt. (Der jüngſte
Veteran.) Den Anſpruch als jüngſter Veteran kann zurzeit der
Reichsgerichtsbeamte Moritz Leſch geltend machen. Jn einem Alter
von 16 Jahren trat er im Herbſt 1869 in das 106. Jnf.-Reg. ein.
An allen Schlachten, denen das Regiment 1870/71 ausgeſetzt war, hat er
teilgenommen und iſt ohne Verwundung aus dem Feldzuge heimgekehrt

Anerbieten Gebrauch zu

Mit 18 Jahren 10 Tagen wurde er zum Unteroffizier bei ſeinem
Regiment ernannt. Der Veteran Leſch iſt Jnhaber verſchiedener Kriegs
und Dienſtauszeichnungen. Da ihm im vergangenen Jahre die Teil
nahme an der gemeinſamen Veteranenfahrt nach den
Schlachtfeldern nicht möglich war, iſt ihm durch kaiſerlichen
Erlaß die Vergünſtigung des bedeutend ermäßigten Fahrpreiſes ver-
mittelt worden, damit er in dieſen Tagen die denkwürdigen und
erinnerungsreichen Stätten, wo die tapferen Söhne des Volkes in heißen
Kampfestagen die Ehre des Vaterlandes gerettet haben, in Augenſchein
nehmen kann.

NMenſelwitz, 11. Aug. (Fortſetzung des Berg-
arbeiterſtreiks.) Jn einer von etwa 2000 ſtreikenden Berg
arbeitern beſuchten Verſammlung wurde beſchloſſen, den Streik, der
bereits 14 Wochen währt, weiter zu führen. Bergarbeiter, die ſich vom
Streik abgewendet und die Arbeit wieder aufgenommen haben, haben
auf Antrag der Streikleitung die gerichtliche Aufforderung zur Rück
zahlung der Streikunterſtützung erhalten.

W. Chemnitz, 11. Auguſt. (Waldbrand.) Durch Funken
einer Lokomotive entſtand geſtern im Revier Hatzdorf ein großer
Waldbrand, dem ein beträchtlicher Fichtenbeſtand zum Opfer z

Meißen, 11. Auguſt. (Der Dampfer „Königſtein“
auf Grund geraten.) Der Dampfer „Königſtein“ der
Sächſiſch-Böhmiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, die ihren Dienſt
vollkommen einſtellen mußte, geriet unweit der hieſigen Eiſen
bahnbrücke auf Grund und rannte ſich am vorderen Teil ein Leck,
ſo daß er ſeine Fahrt aufgeben mußte. Die Fahrgäſte wurden
an Land geſchafft. Der vordere Schiffsraum hatte ſich inzwiſchen
mit Waſſer gefüllt, ſo daß das Vorderſchiff ganz erheblich
ſank. Nachdem das Waſſer ausgepumpt worden war, legte der
Dampfer „Königſtein“, der den geringſten Tiefgang aufvweiſt,
wieder an der Landungsſtelle an.

Jena, 11. Aug. (Wegen Vergehens gegen das
Lotteriegeſetz) wurde der Lotteriekollekteur O. Wilkens aus
Hamburg vom hieſigen Schöffengericht zu 7000 Mk. Geldſtrafe oder
für je 10. Mk. Geldſtrafe einen Tag Haft verurteilt. Der Ver
urteilte hatte, ſo weit ermittelt wurde, in Jena in 70 Fällen Loſe
einer in Sachſen-Weimar nicht geſtatteten Lotterie verkauft.

Rnudolſtadt, 11. Aug. (Zur Vereinigungsfragebeider
Schwarzburg) gibt das fürſtliche Miniſterium halbamtlich
bekannt Die benachbarte Lage beider Fürſtentümer und die vielfach
gleichartigen Verhältniſſe laſſen eine dauernde, grundſätzlich verſchiedene
Verwaltung beider Länder nicht wohl angezeigt erſcheinen. Es iſt viel
mehr mit allen Kräſten eine möglichſt gleichartige Entwicklung anzu
ſtreben. Die Vereinigung der beiden Fürſtentümer zu einem Staate
kann aber nur auf Grund eines Staatsvertrages geſchehen,
in dem, abgeſehen von anderen weſentlichen Punkten, die Verfaſſung
für den neuen Staat feſtgelegt wird. Die Entſcheidung der Frage, ob
bei der ſo verſchiedenartigen Zuſammenſetzung der Landtage beider
Fürſtentümer die Einigung auf eine jedem Landtag annehmbare Ver-
faſſung in abſehbarer Zeit möglich ſein wird, iſt der Zukunſt zu überlaſſen.

Koburg, 11. Auguſt. (Großfeuer.) Auf dem der Firma
C. Großmann, Fleiſch und Wurſtwarenfabrik hier, gehörigen Ritter
gute Birkenmoor bei Koburg brach ein großes Feuer aus, das
ſich ſchnell ausbreitete und zwei Scheunen ſowie das große
Schweinehaus in Aſche legte. Die Entſtehungsurſache iſt wahr
ſcheinlich Selbſtentzündung.

Kirche, Schule und Miſſion.
E. P. D. 36. Kongreß für Jnnere Miſſion zu Stettin.

(25.--28. September.) Der Stettiner Ortsausſchuß hat es über
nommen, ſowohl Freiquartiere, als auch Privat
quartiere gegen Bezahlung nach Möglichkeit zu ver-
mitteln. Es wird jedoch gebeten, daß diejenigen, die von dieſe

machen wünſchen, die »Wohnungs-
kommiſſion des Kongreſſes (Stettin, Eliſabethſtraße 69) bis
ſpäteſtens zum 6. September 1911 hiervon benachrichtigen.
Hotelquartiere werden nach Möglichkeit beſorgt, frühzeitige Auf-t
gabe mit Preisangabe iſt gleichfalls dringend erwünſcht. Für
den Kongreß werden folgende Eintrittskarten ausgegben: 1. Kar-
ten zu 3 Mk. für eine Perſon zu allen Veranſtaltungen,
2. Familienkarten zu 5 Mk. für drei Perſonen zu allen Ver-
anſtaltungen, 3. Karten zu den einzelnen Vorträgen für eine
Perſon zu 50 Pfg. Der Zutritt zu den Abendveranſtaltungen
iſt frei. Programme des Kongreſſes ſind zu beziehen von der
Geſchäftsſtelle des Zentral- Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion in
Berlin-Dahlem, Altenſteinſtraße 51.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
10. Auguſt. Angekommen: „Sambia“ 9. Auguſt in Buſſhire.
„Sardinia“ 9. Auguſt in Grimsby. Kronprinzeſſin Cecilie“
9. Auguſt in Reykjavik. „Vandalia“ 9. Auguſt in New-HYork.
„Meteor“ 9. Auguſt in Drontheim. „König Friedrich Auguſt“
9. Auguſt in Montevideo. „Slavonia“ 10. Auguſt in Suez.
„Kaiſerin Auguſte Victoria“ meldet drahtlos, daß ſie 10. Auguſt
in Plymouth eintreffen wird. Victoria Luiſe“ 10. Auguſt auf
der Elbe. Abgegangen: „Artemiſia“ 8. Auguſt von Montevideo.
„Croatia“ 9. Auguſt von Antwerpen. „Windhuk“ 9. Auguſt von
Cuxhaven. „Bethania“ 10. Auguſt von Cuxhaven. „Ambria“
10. Auguſt von Kobe. „Arabia“ 9. Auguſt von Suez. „Segovia“
10. Auguſt von Schanghai. „Silvia“ 10. Auguſt von Colombo.

Paſſiert: „Ekbatana“ 9. Auguſt Gibraltar. „Tampican“
9. Auguſt Lizard. „Andaluſia“ 9. Auguſt Malta. „Nicaria“
10. Auguſt Dover. „Theſſalia“ 9. Auguſt Fernando Noronha.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
10. Auguſt. „Lützow“ Mittwoch in Hongkong an. „Thüringen“
Donnerstag von Ymuiden ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch
von Cherbourg ab. „Bonn“ Mittwoch von Liſſabonn ab. „Neckar“
Mittwoch in NewYork an. „Frankfurt“ Mittwoch in Philadelphia
an. „Göttingen“ Mittwoch von Bremerhaven ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 10. Auguſt. „Togo“ Mitt-
woch in Duala an. „Eleonore Woermann“ Mittwoch in Monrovia
an. „Lothar Bohlen“ Donnerstag Dover paſſ. „Lucie Woer-
mann“ Donnerstag Cuxhaven paſſ. „König“ Donnerstag von
Duala ab. „Khalif“ Mittwoch in Swakopmund an. „Jlmenau“
Mittwoch in Sekondi an.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Doppelflinten, automat, Flinten,
Drillinge, Büchs- und Bockbüchs-
Hinten, Pirschbüchsen, Doppol-
S büchsen und Schonzeit Gewehre

I neuest. Systeme, nur bester Qual.,
2u billigsten Preisen empfiehlt
Walter VhIig, Büchsenmacherel,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2. Fernsprecher 947.
M IIlustrierte Jagdwaffen und Jagdgeräte-Listen franko. R

Frau Margh.. del S. ſchrieb unterm 20. 8. 1910 aus Mailand
an die Backpulverfabrik von Dr. A. Oetker in Bielefeld:

Sehr geehrter Herx!
Anläßlich meines letzten ſommerlichen Aufenthaltes in der

Schweiz hatte ich Gelegenheit, Jhre vorzüglichen Präparate zu
koſten und habe ſogar einige Päckchen nach Jtalien mitgebracht,
welchen ich großartige Erfolge in Mitte meiner Lieben ver-
danke. Ich möchte nun wiſſen, ob und wo Jhre Pulver in Mai-
land zu bekommen ſind, ebenfalls auch Jhre berühmten Rezept
bücher. uſw.



Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororien.

9. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Auguſt
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: We er Gutjahr.

Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. (Kollekte für Freitiſche
auf hieſiger Univerſität.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Diak. Jahr. Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule der Frieſenſtraße; Hilfsprediger Gutjahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: ſtor Schinke. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Richter. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volkeſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere
Abteilung); Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Schönborn. Vorm.
10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Kollekte für hilfsbedürftige Studierende
der evangeliſchen Theologie in Halle a. S.) Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schönborn.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Konſ.-Rat Runge. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle; Konſ.-Rat Runge. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſtin der Schule am Paſtor Vitte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Witte. Freitag, den
18. Augun, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Konſ.Rat Runge,

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37.

Domkirche (reform. Gemeinde); Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konſ.-Rat Joſephſon. (Kollekte für die Miſſion.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; KonviktsJnſpektor Schmidt. Abends 6 Uhr Dom
prediger Prof. D. Lang. Dienstag, den 15. Auguſt, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Fl. Klausſtr. 12.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſionspfarrr
Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Gottesdienſt ſ. St. Stephanus. Nachm.
2 Uhr: Kinder dienſt im Gemeindehauſe Paſtor Förſter. Diens
tag, den 15. Mguſt, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breite
ſtraße 29; Förſter.

St. Frephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Förſter. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Kollekte für hilfsbedürftige Studierende
der evangeliſchen Theologie.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Meinhof. Mittwoch, den 16., Auguſt, vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahl Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meltzer, Vorm. 10 Uhr
Paſtor Haberland,. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm.
112/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Hobbing. Mittwoch, den 16., Auguſt,
abends 8/, Uhr Gemeinſchaſtsſtunde; Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Heinzel. Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Scharfe. Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Heinzel. Amtswoche: Konſ.
Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Vikar Berendes,
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt. Amtswoche: Paſtor Meltzer und
AHilfsprediger Heinzel.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
ieſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch
mit mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſten
ehre und Andacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße)ß: Vorm. 10 Uhr Hoch
mt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segens-

ndacht.
HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
indergottesdienſt Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 17. Auguſt,

ibends 8 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Hobbing.
Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jenrich. Nachm.

1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),

Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uyr: Gottesdienſt Pred. Balzer. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Für Nietleben (Ouellgaſſe 220): Vorm.
94 Uhr Gottesdienſt. Vorm, 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienſt. Donnerstag, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr
Verſammlung Pred. Balzer,

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im Gemeinſchaſtshaus Margaretenſtraße 5 (gegenüber der
Feuerwehr). Sonntag abend 81/, Uhr Evangeliſationsvortrag. Redner
Kanfmann Dönitz. Donnerstag abend 81/, Uhr Schriftauslegung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm.
102/, Uhr Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige).

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm.
10 Uhr Jägerplatz 24-26.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Geſelliges Beiſammenſein Redner: Paſtor Hübner. Dienstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend s Uhr: Chriſt
licher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8i/, Uhr: Blau
kreuzBibelſtunde. Donnerstag abend 9/, Uhr MännerGebetsſtunde.
Sonnabend abend 8/, Uhr FamilienBlaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſiraße 11 und Schmied
ſtraße 21. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm.
5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend S Uhr:
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonmmtgg abend 81/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
r für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Nenmarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der evang. Stadt miſſion (Weiden
plan 4): Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor Handrock.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Predigt; Paſtor Werner. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Handrock.
Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Psllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der HermannſtraßenSchule. Jungfrauenverein: Sonn
tag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 1.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung,
Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere u Freitag abend 8 Uhr
Muſikabteilung Sonnabend abend 8 Uhr n r Paſtor
Richter. Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nach
mittag von 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor
Richter. Miſſtonsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag
(18. Auguſt), nachm. von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein von St. Ulrich: Sonntag
nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger abends 72 Uhr im

ittwoch abend 8 UhrEvangelſſchen S gri e (Kronprinz).
Turnabteillung in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße;
Sonnabend abend 6 Uhr s r in der Herberge zur

imat (Maueiſtr. 7); Paſtor Heintke. Jungfrauenverein von
t. Ulrich: n rn s Uhr und Donnerstag vachm. 4 Uhrun im Konfirmandenzimmer, Kl. M ße 1; Haſtor

e oritz: Jugendverein: Sonntag abend 72/, Uhr Verſammlung
Weidenplan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Mittelſchule
der Torſtraße. Freitag abend 8/, Uhr ältere Abteilung Weidenplan 5.

Poſaunenchor: Dienstag abend 8 Uhr Weidenplan 4. Jung-frauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge

zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von

2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7:
Jeden Donnerstag abend Vereinsabeud. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends el ihnen nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rubdolf
Havmſtr. 37: Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Bil el beſprechung. Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger
Mädchen. Donnerstag abend 84 Uhr Jugendbund junger Männer
Turnen in der Liebenauerſtraßen Schule. Paſtor Tiſcher, Vereins-
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St.
Johannes Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungsabend.
Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule.
Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch
abend von 8--10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend
von 8--10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Steno
graphie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung.
Mittwoch abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannes-
gemeinde im Pfarrhauſe. Paſtor Kindervater Vereinsräume
Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag
4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein.
Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein Stenographie. Geſang-
verein der Johannesgemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Sonntag abend s 10 Uhr Domplatz 3, Miſſions
Nähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Dom-
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 82 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonn
tag abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung. Montag abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle der
Kloſterſtr. Schule. Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr;
Paſtor Haberland Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der
Leſſingſtr.Schule, Jungfrauenverein I: Sonntag abend 2/„8 Uhr;
Jungfrauenverein II: Montag abend 48 Uhr. Frauennähverein:
Donnerstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz:
Sonnabend (19. Auguſt) abends 81/, Uhr im Gemeindehauſe.

St. Bartholomäus (5Halle Giebichenſtein)? Evang. Männer
und Jünglingsverein: Sonntag von 8--10 Uhr ältere Abteilung,
von 7—9 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,. Poſaunenchor:
Mittwoch abend 8 Uhr Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag Turnen in
der Turnhalle. Evang. Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag
abend 48, Uhr jüngere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr, 4.
Mittwoch abend Turnen in der Turnhalle. Donnerstag Leſeabend
Peſtalozziſtraße 4. Nähverein Montag nachm. 3 Uhr Burgſtr. 47.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8-Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und JünglingsVerein: Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“. Poſaunenchor:
Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen. Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor: Mittwoch abend 8 Uhr
Uebungsſtunde.

Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung.
A ar d ri: Jungfrauenverein Montag abend 8 Uhr in der

arre.

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem in Bennewitz die Maul und Klauenſeuche gänz
lich erloſchen iſt, ſcheiden die Ortſchaften Bennewitz und Benu
dorf aus dem aus den Gemeinden Bennewitz, Gröbers, Benndorf,
Schwoitſch, Osmünde und Großkugel gemeinſam gebildeten Beobach
tungsgebiet hiermit aus.

Halle a. S., den 10. Auguſt 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 12 559. von KrosigK. [4432
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Karl Stange
zu Großkugel iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Bennewitz, den 10. Auguſt 1911.

4412) Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat Mai 1910 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 3941 bis 7711
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 17. Auguſt d. Js. und an ven darauf
l Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
er Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-

g7ſet daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 r vormittags und um Uhr nachmittags.

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke,Möbel, Muſikinſtrumente, Nähmaſchinen, Sirken und verſchiedene

andere Sachen zum Verkauf.

r und Ernenerungen verfallener Pfänderfinden nur bis zum 16. Auguſt d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 22. Juli 1911.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jn das hieſige Handelsregiſter itag, den 4. d. iſt beiFeg van rei Srns u e h n o itt bein
beute eingetragen: Dem Hermann ſchwarze Wachstuchmappe,

Seifert in Halle a. S. iſt Geſamt- enthaltend 14 Gruppen, 5Kabinett
prokura dahin erteilt, daß er in und 25 Poſtkartenphotographien,
Gemeinſchaft mit einem der übrigen gis gefunden abgegeben.
Prokuriſten die Firma zu vertreten Sxehnitz bei Könnern a. S.,
befugt iſt. den 9. Auguſt 1911gehe u geri c. Der Gemeindevorſicher.

Gebrauchte Dampfmasehine

a de n e Aus [Hilenburg, Kattun-Hann
e h Aktien Gesellsehaſt.Keil, Halle a. S.,

ute eingetragen: Die Firma iſt
z Seinrich Keil geändert Bilanz -Konto pro 31. Mal Im

Halle a. S., den 8. Aug. 1911. AKtiva.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Von Selbſtreflektanten, prakt.,
tätig. Landw., wird z. nächſt. Jahre

An Immobilien-Kto. M. 482 000.-
Masebinen- und
Utensilien Kto. 457 500.
Elektr. Liecht- U. t

o Kraft AnlageDomäwenressiou od. Ritterguts: Kerio 43000-
ht in Provinz Sachſen oder „Kupferwalzen-pae Nachbarſtaaten bis zu Konto 87000,

150000 Mk. Pſugt. Bedingung: Sesehirr Konto 1000,—
guter, arrondierter Mittelboden Kassa- u. Post-
u. Gebäude, Bahnnähe und gute geheck-Konto 2211,0
Leuteverhältniſſe. Offerten end Effekten Konto 6881.25
z. r. 5630 an die Exped. d. Ztg. e n 3

7 7 „Assekuranz-Kto. 7Einige Höfe v en und
W aterialien-Kto, 41 68820e h von „Waren-Konto 3801 9054

S g. in Mecklenbur 4weiſe koſtenlos nach. Anzahlung t I Korrea 497 976 s

nach Größe 30-60 Mille. Ferner 5z größere Höfe und einige 2 103
ittergüter von 1500 2500 Mrg. Passiva.

Hans Sohmidt, bish. Gutspächter, Per Aktienkapital-
Teterow i. M. [(43481 Konto A, 900000,-

9 „Reservefonds-2-—-400 Morgen, wird für 1912 r22 Rooorro- 86 4065
zu pachten geſucht. [4418] Fonds 40 000
A. Schröder, Gutspächter, Dejkrodero-Kto. 40000

Döbris b. Theißen, Kr. Weißenfels. o Anleibe Zinsen- 4

Suche Domäne oder Ritter Konto 8382125
„Dividenden-Kto. 15,-
„Arbeiter- und

Beamten Unter-

gut zu pachten oder Zeſſion,
Größe ca. 1000 Morgen mit guten
Bodenverhältniſſen. Offerten mit
näheren Angaben unt. Z. p. 5628 stützungs- Fonds 30000,—
an die Exped. d. Ztg. erbeten. „Konto Lorrent-

Konto 408 678Zwei Landauer Sr.m. Seiden u. Saffianlederausſchlag, net-Konto a
mit Klapp M. 2 108 53081ein Halbverdech t

i d mit Klapp Gewinn und Verlust-RKontoein Jagdwagen n jo N. Mal 19i1.
ſämtlich ſo gut wie neu aufgearbeitet, unter voller Garantie n hre r
preiswert abzugeben. Kosten M. 617 710.24297
Bueh t Sohn, „Anleibe-Zinsen. 21 450,

i v r d n 40 188,88n d „Roseervefonds-Konto e 1 78465däniſches fer Dividendon-Kto.:

(von zweien die Wahl, 5 und 8 Dividende 2N 000
9 Jahre alt) verkauft [4341] Rückstellung für

Franz Reiſ, Niemberg. e Win GratifikationEin junges nchetcge* Wagenpferd, sein Vortrag
M. 723 470, 13

Kredſt.
Per Saldo- Vortrag M. 9 427,82
„Brutto Ueberschuss e e 71404281

Rappwallach, durchaus fehlerfrei,
wird zu kaufen geſucht. Band-
maß 165--170 em. Oelgart,
Wilsleben (Prov. Sachſen).

2 Zuchtböcke, M. 71 jg. boni 1 Disoe auf 8 oder M. 9, proher v u Aktie festgesetzte Dividende kann
Rittergut Goſeck. Fernſpr. 1. gegen Pinlieferung des Dividenden-

scheines Nr. 39 t
e fette 5 chwein e. bei der Gesellsohaftskassse in Ellen-

burg,
Köhler, Landsbergerſtr. 9. bei H Reinhold Steokner in4428] Fernſprecher 2825. wo Halle a. S.,

Lecdiertreibriemen bei Herrn S. Bleiohröder in Bern
oder bei der Allgem. Deutseohen

m in allen Dimenſionen, wo tat in e
große Auswahl, verkauft billig erhoben w
J. Sternliecnt, Alter Markt. Rileonbarg, d. 9. August 191].

Telephon 1946. [4425 Die Direktion
Gebr. Kabriolettgeſchirr oder Crohn, Russina.

Sielen mit Preisangabe geſucht.
Offerten erbeten unt. Z. s. 5631 In der am 8. August 1911 etatt-
an die Expedition dieſer Zeitung. j gefundenen Verlosung unserer

4 ToilschuldverschreibungenLandauer, vom 15. März 1904 sind die
Nummerngut erhalten, zu kaufen geſucht. 105Offerten mit Preisangabe unter r

Z. K. 5623 an die Exped. d. Ztg.
134, 141, 196, 248, 240, 260,
259, 276, 277, 279, 305, 827,
835, 351, 3509, 360, 386, 398
408, 610. 672, 673, 676, 712,
729, 731, 804, 879, 880, 88,
964, 990, 991

gezogen worden. Wir kündigen
dieselben hiermit zur Rückzablaug
mit D. 510, für jede Teilschuld-
verschreibung von nom. D. 500,
er 1. April 1912 und erfolgt dieKaciczahlung bei dem Bankhause

von ca. 100 PS. wird ſof. preiswert
verkauft. Maſchine kann noch
in Betrieb geſehen werden. Off.
unter Z. l. 5624 an die Exp. d. Ztg-

Ein größererPoſe pa. Kümmel,
auch einzeln, à Zentner 25 Mark,
abzugeben. Richard Koch, r in Halle a. S-Schönewerda b. Artern. [4421 meine Rüenburg
15-20 Mk. täglich Biienbarg, den 9. Aug. t.

verd. Reiſende, Agent. Händler 2e. blkenburger Kattun anufabtu
d. Verk. unſ. Ia. Dauerwäſche, Aktien-Gesellsohaft. [4410
Krawatt., Damengürtel u. ſonſt.

Kutſchgeſchirre,Neuheit. Abnehmer, w. auf eig.
Rechn. arb. woll., extra Offerte
einholen unt. Ang., wie hoch ſich nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
der monatl. Bedarf ſtellt. Beſtes Sie am billigſten bei 3870
Fabrikat. Pusch Krusche, U. Langrock Nach
Glogau, Wäſche, Manufaktur. Poſtſtraße 9/10.

Cut, nahe Haupthahnstrecke Breslau-Dlogan,

ca. 600 Morgen (420 Morgen Acker, 31 Morgen Wieſen,
110 Morgen Wald, 28 Morgen See, Reſt Hofraum,
Garten pp.), Wohnhaus (10. Zimmer) im Park, vorzügliWirtſchaftsgebäude, kompl. r gute Jagd auch
Rotwild), Hypotheken gerepe und feſt, unter günſtigen
de en mit guter Ernte verkäuflich. Anza 737

000
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau Gartenſtr. 85. Teleph. 1250.
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